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39. Sonnabend den 15. Februar 1896. X IV .  Iahrg .

Nie Areunde der Aokksschuttehrer.
Das den Landtag gegenwärtig beschäftigende Lehrerbcsol- 

dungsgesetz, das in  den Lehreik eisen selbst m it Genugthuung 
als ein erfreulicher Fortschritt begrüßt worden ist, hat doch 
mancherlei Widerstand erfahren, und zwar von den links 
stehenden Parteien, die «s sonst als ihre ausschließliche Domäne 
betrachten, auf die auskömmliche Besoldung der Volksschullchrer 
hinzuwirken.

Bei der Berathung im Abgeordnetenhaus« und auch neuer­
dings aus dem preußischen Slädtetage ist es von den freisinni­
gen Rednern offen ausgesprochen worden, daß das Gesetz in 
seiner gegenwärtigen Gestalt fü r sie unannehmbar sei. D !e F re i­
sinnigen hüllen zwar ihre Gegnerschaft in  allerlei Redensarten, 
die von Wohlwollen fü r die Lehrer überfließen, aber ihr A und 
O ist, daß sie das Gesetz ablehnen wollen, wenn fü r die großen 
Städte nicht die bisher bezahlten staatlichen Zuschüsse weiter 
entrichtet werden. Daß die großen Städte diese Zuschüsse seither 
zu Unrecht erhalten haben und daß die Finanzen des Staates 
«ine Fortsetzung der Zahlung nicht gestatten, verschlägt bet den 
Freisinnigen nichts. S ie  lassen sich nicht davon abbringen, daß 
in  dem E ntw urf das Land und die kleineren Städte auf Kosten 
der großen Städte bevorzugt seien. Wenn daher das Gesetz zu 
Falle gebracht werden und damit die dringend nothwendige A u f­
besserung der Lehrer vorläufig unterbleiben sollte, so würden die 
Lehrer das ihren liberalen Freunden zu danken haben.

D ie anderen Freunde der Volksschullehrer find die Sozial- 
demokralen. Zw ar haben diese im Landtdge keinen Sitz und 
deshalb auch keinen E influß auf die Verhandlungen, aber das 
hindert sie nicht, desto schärfer in  ihrer Presse gegen die A u f­
besserung der Lehrer zu Felde zu ziehen. Um die „Lehtprole- 
ta rie r" —  so nennt der „V o rw ä rts "  sehr geschmackvoll die 
Volksschullchrer —  w ild  sogar eifrig geworben S o  schreibt das 
genannte B la tt u. a .: „Aber hoffentlich haben die Lehrer auch 
aus diesem neuesten „Entgegenkommen" der Regierung erkannt, 
daß ihre Interessen, und seien sie noch so dringend, niemals 
von der heutigen herrschenden Klaffe vertreten werden können; 
denn jede w i r k l i c h e  Hebung der Volksschule und damit des 
Lehrerstandes bedeutet nur einen neuen Nagel am Sarge der 
herrschenden Gesellschaft. D ie Interessen der Lehrer laufen auf 
das innigste zusammen m it den Interessen der übrigen durch den 
Kapitalism us ausgebeuteten P ro le ta rie r; versuchen deshalb die 
Lehrer, soweit es geht, den Anschluß an das unentwegt vorwärte- 
strebende organisirende P ro le ta ria t zu gewinnen, sie stehen dort 
an würdigerer Stelle als in  den Vorzimmern von M inistern und 
Exzellenzen!"

W ir  glauben, daß die B ildung, deren die Volksschullehrer 
sich erfreuen, sie davor schützen w ird, auf solche plumpen Liebes­
werbungen der Sozialdemokratin hereinzufallen. Das Interesse 
der Lehrer ruht bei der Staatsregierung und den ih r nahe­
stehenden Parteien in  guten Händen, und wenn die Sozia l­
demokratin durch nichtssagende Redensarten jene noch überbieten 
wollen, so liegt darin offenbar eine durchaus ungerechtfertigte 
Spekulation auf die Gesinnung des Lehrerstandes. Der Lehrer-

Aer Irrthum eirits Arauenherzens.
Roman von I .  F r ic k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
-------------------  (Nachdruck verboten.)

<13. Fortsetzung.)
S ie  streckte sehr energisch die Hand danach aus. S ta tt 

aber ihrem Befehl zu gehorchen, erfaßte L ittro w  ihre Hand und 
preßte seine Lippen darauf.

»Was thun S ie ? " rie f Rhona, ihm die Hand entziehend. 
»W arum küssen S ie m ir die Hand? Das hat noch niemand 
gethan!"

„Erlauben S ie m ir dann vielleicht, daß ich anstatt die 
Hand den kleinen, süßen M und küsse?" fragte L ittro w  schlag­
fertig und beugte sich vor, um die That den W orten folgen zu 
lassen. Aber ehe er noch dazu kam, wandte Rhona so rasch 
den Kopf, daß seine Lippen nur eben das kleine, rosige O hr 
streiften.

«Das finde ich abscheulich!" rief sie. „M einen Reif, 
b itte .'"

D ie Thränen standen ih r in den Augen.
„Habe ich S ie verletzt, S ie  scheues K in d ? Dann, bitte, ver­

zeihen S ie  m ir den schlechten Scherz. Lassen S ie uns Freunde 
werden! Schlagen S ie ein und sagen S ie m ir, daß S ie in ir  
nicht mehr böse s ind !"

E r streckte ih r die Hand hin, einen Augenblick zögerte sie; 
dann aber, von seinem Blick bezwungen, legte sie ihre schmale 
Kinderhand in seine kräftige Rechte und sagte halb lachend, 
halb schmollend:

„Wenn S ie eS so gern wollen, meinetwegen, aber das 
dürfen S ie  nicht wieder th u n ! Werden S ie  Papa besuchen?"

Zn  seinen Augen phosphoreszierte es förmlich.
„ M i t  tausend Freuden! versicherte er ih r. „M orgen, über­

morgen schon! Aber sehen S ie  nur, die Gesellschast hat au f­
gehört, zu spielen. Legen S ie  daher R eif und Stock beiseit 
und lassen S ie  mich Ihnen  das Geleit in den Park geben. Es 
muß wunderschön darin sein!

Und ohne ihre A n tw ort abzuwarten, zog er ihre Hand 
durch seinen A rm  und schritt, dieselbe so festhaltend und leb-

fang w ird den Sozialcemokraten daher nicht gelingen; aber 
auch die Freisinnigen weiden durch ihre H altung dem Lehrer- 
besoldungsgesetze gegenüber in den Lehrerkreisen keinen Beifa ll 
finden. Im  Gegentheil, diejenigen Lehrer, welche sich von den 
Freisinnigen bereits hatten gewinnen lassen, werden sehr wahr­
scheinlich Veranlassung nehmen, der Fahne den Rücken zu 
kehren, unter der gegen ihre eigenen Interessen grkämpft wird.

Aolitische Tagesschau.
Nach einer Meldung des Londoner „W o r ld "  w irv binnen 

kurzem der deutsche Botschafter in London, G r a f  H a t z f e l d ,  
seinen Botschasterposten aus Gesundheitsrücksichten aufgeben.

Den preußisch:» Universitäten hat der Kultusminister den 
erwarteten Gesetzentwurf, betr. die D i s z i p l i n a r g e w a l t  
ü b e r  d i e  P r i v a t d o z e n t e n ,  zur eiligen Begutachtung 
zugehen lassen. Der Gesetzentwurf bestimmt, daß die P rivatdo- 
zenten hinsichtlich der D isz ip lin  den Professoren gleichgestellt und 
alle entgegenstehenden Bestimmungen der UniverfilätSstatuten auf­
gehoben werden. D ie Fakultäten sollen nur das Recht behalten, 
sich gutachtlich zu äußern.

V or kurzem ging die Nachricht durch verschiedene B lä tter, 
die Reichsregierung beabsichtige, die Vorlage über die Z u c k e r ­
st e u e r  zurückzuziehen. Ofsinbar handelte es sich hierbei um 
nichts anderes als eine agrarseindilche Kundgebung. D ie ReichS- 
regierung w ird die Zuckersteueroorlage in  ihren allgemeinen 
Grundlagen m it dem äußersten Nachdruck vertreten, wenngleich 
sie in Einzelheiten gern bereit sein dürfte, den seitens der be- 
thctligten Kreise geäußerten Wünschen entgegenzukommen

Der „Badischen Landesztg." zufolge brachte die national- 
liberale Fraktion der zweiten b a d t s c h e n  Kammer einen A n­
trag auf Wahlre^orm ein, wonach die Zahl der Abgeordneten 
von 63 auf 73 erhöht werden soll. Das Großherzogthum soll 
danach in 58 Wahlbezirks eingetheilt werden, welche je einen 
Abgeordneten auf Grund des direkten allgemeinen Wahlrechts zu 
wählen haben, wobei die relative Mehrheit entscheiden soll. 
Außerdem sollen in 13 Städten zusammen 1b Abgeordnete durch 
einen aus Klassenwahlen hervorgegarrgenen Bürgerausschuß gewählt 
werden.

Die „Dresdener Nachr." und der „Franks. Generalanz." 
brachten in den letzten Tagen die Nachricht, der Kaiser habe die 
konservative Parte ile itung zur A u s s c h e i d u n g  S t ö c k e r s  
b< glückwünscht. Hierzu bemerkt das „V o lk " , uns ist diese Nachricht 
bereits vor acht Tagen als authentisch aus parlamentarischen 
Kreisen zugegarg n. —  Der „Hamb. Korrcsp." kommt darauf 
zurück, daß P rinz Hohenlohe Oshrtngen, der Oberstkämmerer am 
Hofe, welcher in der Reichstagsfraktion den Ausschluß Stöckers 
aus der Parte i verlangte, derselbe ist, welcher beauftragt war, 
die Denkschrift über Stöckcr auszuarbeiten und an höchster Stelle 
vorzulegen.

I m  b ö h m i s c h e n  Landtage ist es zu einem unerhörten 
Skandal gekommen. A is  erster Redner in  der Budgetdebatte 
machte der Jungczeche D r. Boxa nicht wiederzugebende Angriffe 
gegen die Dynastie der (Habsburger. A ls  die Liberalen und

hast m it ih r plaudernd, m it ih r in den schattigsten Theil des 
Parkes hinein.

5.

„M in n a , w illst D u  dafür sorgen, daß noch Eis gereicht 
w ird und den Herren die Gläser gefüllt werden?" sagte M artha  
zu ihrer hilfreichen Freundin, die in der That immer gerade da 
auftauchte, wo man sie nöthig brauchte.

M a rth a , als Tochter des Hauses, bildete natürlich den 
M itte lpunkt der Gesellschaft und war beständig von einem Kreise 
Herren umgeben, welche sie m it ihren Witzen und raschen A n t­
worten fortwährend in Athem hielt.

Ih re  lebhaften Augen erspähten alles. S o  hatten sie
auch nur zu wohl beobachtet, daß Rhona von dem Spielplatz 
verschwunden und nicht zurückgekehrt w a r ; daß L ittrow , den 
sie fü r sich allein ausersehen hatte, Ursache davon sei, wußte 
sie natürlich nicht. S ie  vermißte aber den schönen, interessanten 
M ann bald, und da sie ihn nirgends erblicken konnte, fing sie an, 
unruhig zu werden und suchte ihn beständig m it ihren Augen.

„Wünschest D u  etwas, M a rth a ? " fragte M inna, welche 
das schon eine Weile beobachtet hatte, endlich.

„Nein, aber, M in n a ," sie legte ihren M und an der Freun­
din O hr, ..weißt D u  nicht, wo Rittmeister L ittro w  ist? Ich 
sehe ihn nirgends. Sprachst D u  vielleicht kürzlich m it ih m ?"

„ Ic h , M a rth a ?  Mich würdigte er noch keines W o rte s !" 
sagte M inna, erglühte aber bis unter die Haare.

„W arum  wirst D u  so ro th? " fragte die Kommandanten­
tochter das junge Mädchen fast streng. „Hast D u  Dich v ie l­
leicht in aller E ile bereits in den Menschen verliebt? D as kann 
ja noch nett werden, wenn D u  jetzt schon damit ansängst!"

S ie  stieß die Worte so zischend hervor, daß die andere sie 
fast bestürzt ansah.

„D u  sollst Dich etwas mehr beherrschen, M a rth a ," gab sie 
ih r dann bebend zurück. „M a n  könnte sonst meinen. D u  seiest 
es, die jetzt schon fü r den schönen Rittmeister schwärmt!"

„F räu le in  M artha , der Tanz beginnt! S ie haben m ir 
»diesen Walzer versprochen!" schnitt der H inzu tritt des Lieute-

gte Abgeordnet, n des Großgrundbesitzes dagegen Protest erhoben, 
wieder- holte Boxa u n t,r  dem B eifa ll der Jun^czechen in noch 
schärferem Maße seine Schimpfereien und sagte, er halte vorn 
Patriotism usder Deutschen und der Großgrunkb-fitzer nichts.

I m  u n g a r i s c h e n  Unterhause hat d .r Unterrichtsminister 
Wlassics über die Zulassung der Frauen zu den Hochschu'en u. 
o. soigrndeS geäußert: E r erachte es fü r ungerecht und un­
b illig , die Frauen im P rinz ip  von der höheren Ausbildung aus­
zuschließen ; er wolle aber keine Konkurrenz organ ifir.n , daher 
würden auch keine Mädchen Gymnasien eingerichtet werden. A n­
dererseits dürfte jedoch der befähigten Fau nicht der Weg der 
höheren Ausbildung verschlossen bleibrn. E r sei davon überzeugt, 
daß te r wahre B -ru f der Frau in der Fam ilie liege.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer hat gestern bei der 
Diskussion über die Südbahnangelegenheit m it 326 gegen 43 
Stimmen die Tagesordnung, welche das vom Ministerpräsidenten 
Bourgeois verlangte Vertrauensvotum enthielt, angenommen, 
nachdem eine vom Centrum verlangte einfache Tagesordnung m it 
341 gegen 222 S tim m en abgelehnt worden war.

Eine öffentliche Exkommunikation des Fürsten von B u l ­
g a r i e n  sinket nicht statt, wohl aber haben die katholischen Geist­
lichen des Landes Anweisung erhalten, die Kirchcnbitten fü r den 
Fürsten einzustellen und ihn vom Sakrament auszuschließen. 
— Z u r Taufe des Prinzen B oris  ist die Abordnung des S u ltans  
am Dienstag Nachmittag in S ofia  eingetroffen. Die Delegtrten 
des S u ltans  waren vcn der bulgarischen Grenze bis zur Haupt­
stadt Gegenstand sympathischer Huldigungen. Karatbeodory Pascha 
überreichte ein Handschreiben des S u ltans, das ihn zum außer­
ordentlichen Botschafter bei dem Fürsten beglaubigt.

Vom 12. Februar w ird aus K o n s t a n t i n o p e l  gemel­
det : E ine Jrabe des S u ltans verfügt die Form trung einer 
neuen dritten L in iend iv ifion bei dem 4. Armeekorps und befiehlt 
die successive Entlassung der im Herbste einberufenen 15 000 
R-servtstcn, insoweit sie nicht zu Neulormationen nöthig sind, 
sow e die Dcmobolisirung von 27 Redifbataillonen des 5. Korps. 
D ie mobil bleibenden 90 Redisbataillone sollen enispr-chend re- 
duzi 1 oder gänzlich entlassen werden. Das Operationskoips im  
Hauran wurde ausgelöst; die dorthin entsendeten mazedonischen 
Bataillone befinden sich auf dem Rückwege.

I n  K o n s t a n t t n o p e l  sind abermals zahlreiche V er­
haftungen von Jungtürken vorgenommen worden. Unter den 
Verhafteten besinnen sich drei Offiziere, nämlich ein V ize-M ajor, 
ein Professor tec Militärschule und ein Sch-ffslteutcnant. Der 
Redakteur des „M a rin e -Jo u rn a ls " flüchtete orss einem Handels­
schiffe ins Ausland. Im  Marineministertum wurden zahlreiche 
Haussuchungen vorgenommen.

D ie blutigen Unruhen bei Z e i t u n  in Armenien find nun 
endlich zum Abschluß gelangt, nachdem der S u lta n  Amnestie und 
eine christliche Oberverwaltung versprochen hat. Die Armenier 
liefern dagegen die Waffen aus und versprechen, treue Unter­
thanen zu sein. Hoff ntlich hält der Friede nun an.

nants Arndt der Kommandantentochtcr die A n tw ort, welche nicht 
eben glimflich ausgefallen wäre, ab.

M i t  dem Blick eines Dämons sah M inna  der glänzenden 
Erscheinung nach, während dieselbe am Arme des schneidigen 
jungen Offiziers davonschritt.

„E i,  das ist ja  eine reizende Entdeckung gleich in der 
ersten S tu n d e !" sprach sie vor sich hin. „D ie  schöne M artha  
w ill immer so klug sein und doch hat sie m ir alle ihre Karten 
aus den ersten Blick verrathen. S ie ist bereits Feuer und 
Flamme fü r den schönen Rittmeister und möchte sich ihn ein­
sangen ! Hahaha, wüßte sie, was er m ir heute schon alles gesagt 
und wie er mich angeblickt hat- Sie würde mich erdrosseln. 
Aber ich fürchte sie nicht! Wäre sie R hona! Aber die ist noch 
zu ungefährlich, er w ird sie kaum beachten.' D ie ist auch noch 
zu e in fä ltig ' Diese Herren muß man zu behandeln wissen. 
Dazu muß man klug sein! Und zumal, wenn es den schönsten 
und reichsten Offizier im ganzen Regiment g i l t ! Und den haben 
w ir bei uns im Hause! D a  wüßte ich wirklich nicht, wie das 
zugehen sollte, wenn es m ir nicht gelänge, den fü r mich selber 
zu kapern! . . .  A h ! . . .  S ieh da, R hona! S o  ganz allein? 
W o warst D u  denn? Ich  sah Dich eine ganze Zeit n ich t'"

Diese Worte galten der jungen Psarrerstochter, welche ^ben, 
lies sinnend und wie verklärt, aus einem Seitenpfade her- 
austrat. ^

„W ie D u  mich erschreckt hast, M in n a !"  richtete die An- 
geredete bestürzt den Blick auf die Sprecherin. „Zch war im  
Park, wo ich Kühlung nach dem Sp ie l suchte!"

„A h , und ganz a lle in?"
D ie Frage klang wie absichtslos, und doch war sie wohl- 

berechnet.
„W ie meinst D u  d a s ?" stammelte Rhona. Es kam ih r 

hart an, eine Lüge zu sprechen, und doch sagte ih r eine Ahnung, 
daß es klüger sei, ih r Zusammensein m it L ittro w  nicht zu 
erwähnen.

M inna  behauptete die unschuldigste Miene von der 
W elt.

„W as soll ich meinen?" fragte sie zurück. „Zch gab nur 
meiner Verwunderung Ausdruck, daß D u  ohne jede Gesellschaft



J i  N e w y o r k  geh! das Gerücht, Präsident C leveland  
werde zurücktreten und eine neue Kandidatur nicht wieder an ­
nehmen.

A u s P  r ä t o r i a  wird vsm  13 . Februar gem eldet: D er P r o ­
zeß gegen die M itglieder des R ^ orm  Komitees hat gestern be­
gonnen. D ie Oistiiere d^s australischen und anderer britischer 
Freikorps sagten a ls  Z -ugen au s, daß das Korps lediglich zum  
Schatze für Leben und Eigenthum  gebildet sei. D ie  wettere 
V erhandlung wurde aus unbestimmte Zeit vertagt.

Deutscher AeiEstag
39. S itzu n g  vom 13. Februar 1896.

D a s  H a u s trat heute in  die B erathu ng  d .s  E ta ts  des A u sw ä rtig en  
A m tes ein .

Al-g. H a m m a c k e r  (natlib .) begrüßt m it B efried igu n g  die E r ­
klärung der R eg ierung  in  der Budgetkom mission, daß m an nicht beab­
sichtige, eine B orlage  zu machen, welche au f eine V erm ehrung der F lo tte  
abzielen würde. F ü r  die entschlossene, energische und umsichtige H a ltu n g  
des A u sw ä rtig en  A m tes in  der T ran svaa l-A n gelegen h eit spreche er den 
aufrichtigsten Dank a u s . W ir s ien stolz darauf, in  dem Telegram m  
des Kaisers an den Präsidenten der Südafrikanischen Republik den 
Ausdruck des deutschen Selbstbew ußtseins zu finden. E r hoff', daß es 
der deutschen D ip lom atie gelingen  werde, die K luft, die seit der T r a n s ­
vaa l-A ngelegenheit zwischen E n g la n d  und Deutschland zu bestehen scheine, 
allmählich wieder zu schließen.

S ta a tsm in ister  F rh r. v . M a r s c h  a l l  führt a u s , daß der S ü d ­
afrikanischen Republik durch die m it E n g la n d  1 884  abgeschlossene K on­
ven tion  die unbedingte Selbstständigkeit gew ährleistet w ird ; dagegen  
habe sich E n g lan d  bezüglich der a u sw ärtig en  A ngelegenheiten  eine K on­
trolle insofern vorbehalten, a ls  die V erträge m it a u sw ä rtig en  S ta a te n  
der G enehm igung E n g la n d s  bedürften. N u n  habe im  J a h re  1 8 8 )  
Deutschland m it der Republik einen H andelsvertrag  abgeschlossen, d r 
die G enehm igung E n g la n d s  erhalten habe. D ieser V ertrag, der den 
Deutschen H andels- und G  w erbefreihnt, sowie die weitgehendste M eist­
begünstigung gew ähre, bilde die unanfechtbare G rundlage unserer B e ­
ziehungen zu der Republik. W  r Deutschen w ollten in  T r a n sv a a l.n u r  
die Rechte ausüben , die u n s  die R epublik ^mit G enehm igung E n g la n d s  
eingeräum t habe. D er Pflicht, unsere legitim en In teressen  zu schützen, 
werde sich Deutschland n ie entziehen, und w ir  wünschten nichts, a ls  die 
E rh a ltu n g  des bestehenden Rechtszustandes, sow ie die E rh a ltu n g  der 
Selbstständigkeit der Südafrikanischen Republik. D a m it träten  w ir nicht 
m it E n g lan d  oder einem  anderen S ta a te  in  Gegensatz, w ohl aber m it 
jenen Bestrebungen, welche ganz Südafrika  zu einem  einheitlichen w irth- 
schaftlichen S ta a tsg e b iet verein igen  w ollten . I n  dem S ie g e  dieser B e ­
strebungen w ürde aber eine schwere S chäd igung  unserer In teressen  liegen. 
W ir w ollten  u n s  durchaus nicht in  die inneren  A ngelegenheiten  der 
Republik einm engen , und ebensow enig strebten w ir  ein Protektorat über 
die Republik an. W en n  die erw ähnten B estrebungen unter den B oeren  
M iß trau en  hervorgerufen hätten, dafür seien nicht w ir  verantwortlich, 
sondern die Förderer jeder B estrebungen, die selbst vor G ew altakten nicht 
zurückschreckten. F ü r  den Uebersall des D r. J am eson  trage die englische 
R egieru n g  keinerlei V era n tw o rtu n g , denn sie habe a lles gethan, um  den 
Uebersall zu hindern. W äre dieser Sch lag  gelungen , so w äre für die 
deutschen In teressen  eine große G efahr entstanden. W ir hätten bei den  
V erhand lungen  nach der G efangennahm e J a m e so n s  die größte Zurück­
haltu n g  beobachtet und thäten dies auch jetzt. Unsere B eziehungen  zu 
der englischen R -g ieru n g  hätten keinen Augenblick aufgehört, gute, n o r ­
m ale und freundliche zu sein. I m  englischen Volke zeige sich a llerd ings  
eine hochgradige E  regun g, aber da gegen S tim m u n g e n  m it A rg u m en ­
ten  nicht angekämpft werden könne, so beschränke er sich darauf, die 
Thatsachen, w ie sie sich zugetragen, den Legenden gegenüberzustellen, die 
sich in  dieser F ra ge  gebildet hätten. W ir seien gern bereit, frem des 
Recht zu achten, aber w ir  setzten v ora u s, daß in dieser Hinsicht G egen ­
seitigkeit geübt werde. D er G enugth u u n g, daß das Unrecht unterlegen  
und Recht dock Reckt geblieben sei, w äre in  der F o rm  Ausdruck gegeben  
w orden , w ie es dem Em pfinden der deutschen N a tio n  entspreche.

A bg. L i e b e r  (C tr.) ist von  dem Weißbuch und der E rklärung des 
S ta a tsm in tsters  F rhrn . v. M arschall in  vollem  M aße befriedigt, spricht 
für die ebenso besonnene a ls  unanfechtbar korrekte H a ltu n g  der L eitung  
unserer a u sw ä rtig en  Politik  in  den H änden des Reichskanzlers seinen  
Dank und das volle V ertrauen  a u s  und hofft, daß auch alle übrigen  
P a rte ien  keine O pposition  gegen eine so gew iegte F ü h ru n g  der Geschäfte 
machen w ürden . A u f eine E rörterung  der F lo tten p län e  verzichte er, 
u m  d as, w a s  er gesagt habe, nicht abzuschwächen.

A bg. F rhr. v. M a n t e u s f e l  (kons.) w ill auch nicht die etw aige  
V erm ehrung der F lo tte  besprechen, sondern n u r  seine B efried igu n g  über 
das Weißbuch und die A u sfü h ru n g en  des F rh rn . v. M arschall zum A u s ­
druck bringen, sowie der L eitung der a u sw ä rtig en  A ngelegenheiten  seinen  
Dank aussprecken.

A bg. v . K a r d o r f f  (R eichsp.) spricht ebenfalls dem Reichskanzler 
seinen Dank a u s.

A bg. R i c h t e r  (sreis. V olksp.) ist m it dem P rogram m , das in  dem  
Weißbuch und der E rklärung des F rh rn . v. M arschall enthalten  sei, 
durchaus einverstanden. I n  dem Telegram m  des Kaisers erblicke er 
den Ausdruck der S y m p a th ie  e in es großen T heiles unseres Volkes für  
den T ran svaa lstaa t. D aß  troß des afrikanischen Zw ischenfalles das E in ­
vernehm en zwischen Deutschland und E n g lan d  nicht gestört sei, bilde 
eine G ew ähr des F ried en s. R edner w endet sich gegen die hier und da 
auftauchenden P lä n e  einer deutschen W eltpolitik  und spricht sich schließlich 
gegen die F lo tten p län e  a u s.

spazieren gegangen bist. W ar denn wenigstens nicht Lori 
bei D i r ?"

„ L o r i /  schüttelte Rhona den Kopf, „o nein, die sah ich 
schon eine W eile nicht! —  O , es w ar wunderbar schön im  
P ark !"

M in n a  hatte nicht aufgehört, die Freundin aufmerksam zu 
betrachten. Ih r e  Schlüsse waren bereits gezogen. Aber katzen­
freundlich fragte sie dennoch:

„Hast D u  keine Lust zu tan zen ?"
„Tanzt man schon?" rief R hona aufleuchtenden Blickes. 

„O , da muß ich e ilen ! Ich  habe mich sehr darauf gefreut!"
Verschwunden w ar alle Träumerei. A lles lebte und bebte 

an ihr. S ie  flog mehr, a ls  sie ging, den W eg entlang, um, 
kaum bei dem ländlichen Tanzplatz angekommen, auch bereits 
von Tänzern um ringt zu sein. Aber schon auch rief die Tochter 
des H auses sie a n :

„R hona, D u  kommst wie gerufen! W ir möchten einen 
Lancier tanzen, es fehlt u ns aber noch ein P a a r !  Schnell, hilf 
u n s au s der N oth !"

„G ern, M arth a , aber ich habe noch keinen Tänzer!"
Fast gleichzeitig m it den letzten W orten trafen R hona's  

Augen ein anderes A ugenpaar, das fest auf sie gerichtet war.
„D arf ich mir erlauben, mich zu dem Lancier a ls  Tänzer 

anzubieten!" verbeugte Rittmeister Littrow sich tief vor ihr.
„Ich —  ich muß w ohl, da es an einem P a a re  fe h lt !" 

brachte R hona stammelnd hervor.
„N u n , das ist nicht gerade sehr schmeichelhaft, R hona!"  

lachte M artha auf. „W er gewährt denn nur auf solche Art 
eine G unst?"

D ie  Zurechtgesetzte erröthete vor V erlegenheit; ängstlich 
blickte sie zuerst M arth a und dann den Rittmeister an, dessen 
Augen sie aber im N u  alles vergessen ließen, b is auf eins, w as  
ihr d as B lu t  in  die Schläfen trieb, während sie ihre Hand auf 
seinen Arm  legte und m it ihm zum Lancier antrat.

. .D a s  G änschen!" murmelte M arth a, die nichts mehr 
sich hin. „ W a s Littrow w ohl nur von  

dem H im m el sei D ank, die kann mir

(Fortsetzung fo lg t.)

davon sah, indessen vor 
ihr denken m a g ! Aber, 
nicht gefährlich w erd en !"

A bg. B e b e t  (sozd.) ist nicht in  der L age, das absolute V ertrau en  
zu  der L eitung unserer a u sw ä rtig en  P olitik  zu theilen . D aß  das T ele­
gram m  des K aisers jene W irkung in  E n g lan d  habe erzielen m üssen, die 
es erzielt bade, erscheine ihm unzw eife lha ft.

Abg. H a u ß m a n n  ftüdd. V o llsp .)  beton t, daß die R eg ieru n g  m it 
Recht den B e ifa ll  der P a rte ien  finde.

Abg. L i e b e r m a n n  v.  S o n n e n b e r g  (dtscksoz. R esp.) dankt 
der R eg ieru n g  für die energische W ahrung deutscher In teressen .

Nach dem Sch lu ß w ort des Abg. P r in zen  v . A r e n b e r g  (Ctr.) 
wird der T itel „G ehalt des S ta a ts se k r e tä r "  b e w illg t.

Fortsetzung F re itag  1 U hr.

Deutsches Weich.
Berlin, 13. Februar 1 8 9 6 .

—  S e .  M ajestät der Kaiser fuhr am  Dienstag Nachmittag 
nach dem Frühstück bei dem Leib-Gardehusarenregim ent von  
P otsd am  nach Beelttzhof, stieg daselbst zu P ierde und ritt nach 
B erlin  zurück. Am  Mittwoch V orm ittag um 9 Uhr fuhr der 
Kaiser und die Kaiserin zum Professor B eg a s , besuchten dessen 
Atelier und unternahm en sodann den üblichen gem einsam en  
Spaztergang durch den Thiergarten. Um  1 2 * /. Uhr besuchte der 
Kaiser das Atelier des Professors A nton von W erner in der 
hiesigen königlichen Kunstakademie, um  das begonnene Gem älde 
desselben „G ratu lation  am 90 . G eburtstage beim G enerabFeld- 
marschall G rafen v. Moltke" zu besichtigen. Gestern Abend be­
suchten Ih re  ka srrlichen M ajestäten m it den prtnzlich Sachsen- 
Weimarischen Herrschaften und dem Herzoge und der Herzogin 
Friedrich Ferdinand zu Glücksburg dem Subskciptionsball im  
königlichen Opernhause, auf welchem auch Ih re  K önigl. Hoheiten  
P rin z und Prinzessin Friedrich Leopold und die hier anwesenden  
Prinzen und Prinzessinnen erschienen w ren. Ih re  M ajestäten  
verweilten fast ein ; S tu n d e in der M ittelproszenium sloge des 
ersten R an ges und zogen sich kurz nach 1 0  Uhr zurück. W ährend  
S e .  M ajestät sich vom königlichen Opernhause direkt nach dem 
S tettin er  Bahnhöfe begab, fuhr Ih r e  M ajestät m it den hier 
weilenden hohen Gästen nach dem königlichen Schlosse zurück. 
D er Kaiser reiste vom S tettin er  B ih n h ofe  nach Jagdschloß 
Hubertusstock ab, wo er mehrere T age verweilen wird.

—  D er Kaiser wird gelegentlich der Hochzeits-eicr am  
Koburger Haie auch wieder die W artburg besuche», um  in  der 
zweiten H älfte des M on ats A pril von dort mehrere Ausflüge  
zur Auerhahnbalz in die großherzoglich weimarischen Forsten 
bei W asungen zu unternehmen.

—  D er türkische Botschafter hat der deutschen R egierung  
das Ersuchen des S u lta n s  um  Anerkennung des Fürsten Ferdi­
nand überreicht.

—  D t l  bekannte n ationalliberals Abgeordnete von B enda, 
seit 1 8 8 9  in parlamentarischen D iensten, auch dem Reichstage 
von B eg in n  angehöctg, begeht am 18 . Februar seinen 8 0 .  
G eburtstag.

—  I n  der heute abgehaltenen S itzung der Kommission für 
das Lehrerdesoldungsgesetz führte der K ultusm inister D r. Bosse 
au s, er verstehe die Schwierigkeiten betreffs der Zurückz'ehung 
der Zuschüsse an die großen S lä d te . B et diesen Zuschüssen be­
ständen große M ißstände gegenüber den leistungsfähigen G e­
m einden; gerade die großen Gem einden zögen au s der S teu er ­
reform einen hohen Nutzen. E inen eventullen Ausgleich würde 
er freudig begrüßen. D ie  AlterSzulageklafsen bildeten ein wesent­
liches M om ent für die S ch uletats der G em einden, sie seien der 
Angelpunkt der V or'age, sachlich ein wesentlicher Fortschritt für 
die G em einden und Lehrer. D er  Finanzmtntster D r. M iguel 
erklärte es a ls  nicht haltbar, daß der S ta a t  an die leistungs­
fähigen großen Gemeinden ohne P rü fu n g  fortwährend steigende 
Staatszuschüffe gewähre. An der Pflicht, die S taa tsfin an zen  zu 
schützen, hätten nicht nur die M inister, sondern auch die Ab­
geordneten ein Gesammtinterefse. D esw egen  suche er die l o i  
Huene au s der W elt schaffen; das S ystem , S teu ern  zu erheben 
zur prüfungSlosen Wegschenkung, sei zu bekämpfen.

—  D ie  polnische Fraktion des Reichstages hat beschlossen, 
gegen das Zuckersteuergesetz zu stimmen, insbesondere gegen jede 
Kontingentirung.

—  B et der Vernehm ung des M an n es, der gestern eine  
Num m er des „V orw ärts"  in den W agen des Kaisers geworfen, 
hat sich herausgestellt, daß derselbe geistesgestört ist.

- -  Nach der „Hamb. Börsenhalle" verlautet, daß Krupp- 
Essen bei S te ttin  ein bedeutendes Eisenwerk, hauptsächlich zur 
Herstellung von Panzerplatten  und Geschützen für Kriegsschiffe, 
die auf dem „Vulkan erbaut werden, errichten werde, wozu 7 0  
Hektar Baufläche bereits angekauft seien.

—  D ie  deutsche Branntweinproduktion betrug im  Jan u ar  
d. I .  4 9 4  08 1  Hektoliter reinen Alkohol«. I n  den freien Ver­
kehr gelangten nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe 2 0 4  0 7 3  
Hektoliter. D er in den Lagern und R ein igungsanstalten  unter 
steuerlicher Kontrole verbliebene Bestand betrug Ende J a n u a r  
6 8 3  4 1 0  Hektoliter.

W ü r z b u r g . 1 3 . Februar. D ie  hiesige Studentenschaft hat 
gestern dem Professor R oentgen einen imposanten Fack lzug dar­
gebracht. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
London. 13 . Februar. I n  der gestrigen S itzung der „ k o M  

ä.eaä6m ^ ok ^ r ts"  wurde A dolf M enzel zum ausw ärtigen  
Ehrenmitglied« ernannt.

Chkistiania. 13. Febr. D ie  Angehörigen Frilhjos N ansens  
ersuchen um  die M ittheilung, daß sie nicht an  die au s Jckuisk  
gemeldete Nachricht glaubten, daß Nansen den N ordpol 
erreicht, Land entdeckt habe und sich auf der Rückkehr befinde.

Belgrad, 13 . Februar. D er ehemalige D ragom an der 
russischen Gesandtschaft in Bukarest, Jacobsohn ist vorgestern ver­
haftet worden.

Sofia, 13 . Februar. D er russische G eneral Golenitschew- 
Kutusow ist heute V orm ittag hier eingetroffen und wurde vom  
Fürsten, Vertretern der Behörden und hohen Offizieren am  
B ahnhof em pfangen. B e i der Fahrt durch die prachtvoll ge­
schmückten S tra ß en  nach dem P a la is  saß Kutusow zur Rechten 
des Fürsten. D er G eneral wohnt m it seinem G efolge im russi­
schen Gesandschastspalais.

Irovinziaknachrichten.
8 Schönste, 14. F ebruar. (D ie  hiesige Bolksbankj hat im  J a h re  

1895  einen R e in g ew in n  v on  1 442  M ark erzielt. A ls  D ividende ge­
lan gten  927  M k. zur V ertheilung . D er R eservefonds beträgt 3 107  Mk. 
die Spezialreserve 671 M k.

2 C u lm e r  S ta d ln ie d e r u n g , 13. F ebruar. (Kirchengemeinde L unau .) 
I n  der am D ienstag abgehaltenen S itzu n g  der kirchlichen G em einde­
vertretung von  L unau  wurde die Uebernahm e des BethauseS zu A d l. 
W aldau  beschlossen. V o n  der K aussum m e sind noch 100 0  Mk. zu decken;

m an hofft, daß die H älfte  davon durch L iebesgaben aufgebracht 
werd n w ird.

G rau d en z , 12. F eb ru a r . (Besitzwechssl.) H err Ollesch hat sein 180  
M o rgen  großes Gütchen W y^odda für 4 0 5 0 0  Mk. an  H errn Landw irth  
Jüterbock verkauft.

D a n z ig , 12. F ebruar. (Städtischer F in a n z p la n .)  I n  der vorgestri­
gen S itzu n g  der S ta d tverord n eten  w urde der vom  M agistra t vorgelegte  
F in a n zp la n  für 1 8 9 6 /9 7  angenom m en. D anach sollen 150  pC t. der 
B etriebssteuer, 120  pC t. Gewerbesteuer, 2 0 0  pC t, G 'u n d - und G ebäude­
steuer, 1 88  pC t. Einkom mensteuerzuschlag und 1 80  0 0 0  Mk. W o h n u n g s ­
steuer erhoben werden.

A r g e n a u , 10. F ebruar. (Verschiedenes.) D er Stadtw achtm eister  
S te llte  hat sein au f der Thornerstraße gelegenes Grundstück an  den  
Tischlermeister Krähn hierselbst für 5 0 0 0  M rrk verkauft. —  D e r  G r u n d ­
besitzer K onrad zu Dombken hat^ das an  seinen Grundbesitz anstoßende  
Grundstück des Besitzers B ieß ert für 1 2 0 1 0  M k. zugekauft. W eißert 
hat wiederum  eine Büdnerstelle von  H errn B o h lm an n  in  Kl. G lin n o  
käuflich erworben. —  A n  S te lle  des seit 5  M o n a te n  hier dienstthuen­
den S tadtw ach tm nsters Schüw e ist nunm ehr der civilversorgungsberecb- 
tigte S e r g e a n t P  lny a u s  K önigsberg berufen w orden. —  M ehrere  
Kartoffel- und Heudiebe w u rd en  au f frischer T hat ertappt und zur A n ­
zeige gebracht.

Schutttz, 13 F -b r u a r . (Verschiedenes.) Gestern Abend starb hier 
der in w eiten  Kreisen bekannte S p ed iteu r  A ugust J o r d a n  bei seinem  
S o h n e , w o er sich vorübergehend aushielt. —  D a s  K uratorium  der 
höheren Prirntschule hat am 11. d. M . den Besch uß gefaßt, zu O stern  
einen evangelischen P riva tleh rer neu  anzustellen. D a s  G ehalt für die 
neu zu errichtende S te lle  wurde auf 8 0 0  bis 1 0 0 )  Mk. festgesetzt. —  
D er H au shaltZ etats-E ntw urf für die S ta d t  Schulitz pro 1 3 9 6 /9 7  ist in  
E innahm e und A u sgabe au f 3 0 0 0 0  M k., der für die G em einde S ch loß­
bauland auf 7 70 0  Mk. festgesetzt.

LoLaknachrichte».
T h o rn , 14. F eb ru ar 1896.

—  ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  D r .  K o h l t )  ist a ls  stell­
vertretendes M itg lied  des P ro o in zm l-R a th s  für die P ro v in z  W estpreußen  
für die Z eit vom  1. A pril 1896  bis dahin 1902  von dem P ro v in z ia l-  
Aussckuß w  edergew ählt worden.

—  ( B e h u f s  B e k ä m p f u n g  d e s  A u f l a g e n s c h w i n d e l s )  
hat der V erein  der Fachpresse in B er lin  beim Reichstage darum  p etitio- 
n irt, in  88  1 und 4  des G esetzentw urfs über die B ekäm pfung des u n ­
lauteren W ettbewerbs eine Einschaltung dahin zu machen, daß auch die 
falsche A ngabe der A uflage von  Druckschriften unter S tr a fe  gestellt w ird . 
D er Zweck der P e titio n  ist zwar unseres Erachtens in  dem G esetzentwürfe 
bereits erfüllt, aber es kann nichts schaden, w en n  der AufU genschw indel 
auch im Reichstage ein m al zur Sprache kommt.

—  ( G e m e i n d e v e r t r e t u n g e n . )  I m  M o n a tM ä r z  d. I .  hat in  
den ländlichen G em einden eine E c gä n zu n g sw ah l der Genreindeoertreter 
stattzufinden. D ie  G em einden, in denen eine gew ählte G em einde­
vertretung besteht, haben für jede Klaffe einen V ertreter zu w äh len . D er  
Vertreter, welcher ausscheidet, w ird durch das L os bestimmt. Derselbe 
kann w iedergsw äh't werden.

—  ( D i e  P r o v i n z i a l a b g a b e  n) des Kreises T horn für das E tatS- 
jahr 1 8 9 6 /97  sind auf rund 5 7 0 0 )  Mk. berechnet w orden.

—  ( D i e  K r e i s  a b g a b e n )  für 1 8 9 5 ,9 6  betragen 2 9 ,13  pC t. der 
direkten bezw. veran lagten  S ta a tssteu ern  des Kreises T horn für 1 8 9 5 /9 6 .

—  ( C o p p e r n i k u S - V e r e i n . )  Am M ittw och den 19. F ebruar, 
dem G eburtstage des N iko laus Coppernikus, findet in  der A u la  deS 
G ym nasium s 7  Uhr abendS die statutenm äßige öffentliche S  tzung statt. 
I n  derselben wird der Vorsitzmde Herr Professor Boethke den J a h r e s ­
bericht erstatten und Herr Professor D r. Horowitz den V ortrag h a lten : 
„ W as ist A u fk lärung?  E in e  F ra ge  und A n tw ort J m n n n u 4  K antS."  
Z u dieser S itzu n g  werden die B ew ohner der S ta d t  Thorn und Um hegend  
ein g'laden . B e i der steigenden A nth-ilnahm e, deren sich die B estrebungen  
des V ere in s in  allen Kreisen der Bürgerschaft erfreuen, darf auf leb­
haften Besuch gerechnet werden.

—  ( K r i e g e r v e r e i n . )  D ie  dieSmonrtliche G eneralversam m lung  
findet am nächsten M o n ta g  abends 8  Uhr im  Nicolai'schen Lokale ftttt .

—  ( D e r  B e a m t e n v e r e i n )  h l lt  m orgen, Sonnabend im A rtu s-  
hofe sein drittes W intervergnügen  ab.

—  ( E i n  c h r i s t l i c h e r  V e r e i n  j u n g e r  M ä n n e r )  hat sich 
hier gebildet. Derselbe wird am Sonntag den 16. d. M ts . abends  
8  Uhr in  seinem  V sreinszim m er, S t .  G .o r g en -P fa rrh a u s  (neben dem 
G ouvernem ent) zwei T reppen, eine E röffnu ngsfeier  abhalten, bei welcher 
Herr D iv is ion sp farrer S tr a u ß  die Ansprache hält.

—  (T u r n  - B  e r e i n .) Am  22. dS. 8  Uhr abends veranstaltet der 
T urnverein  im S a a le  des H errn N ic o l- i  eine Abschiedsfeier für den 
H errn O berlandesgerichtsrath M artell, bestehend in  einem  H errenabend  
m it V ortrügen .

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  veranstaltet am  
nächsten S o n n ta g  im  Bckwriasaale ein W  ntervergnügen , das in  Theater- 
auffü hrung und T anz besteht.

— ( E i n e n  K u r s u s  i n Ker bs chni t ze r e i )  für D am en wird  
bei genügender B eth eiligu n g  wieder H err Lehrer R ogozinski abhalten. 
Dieser zweite K ursus beginnt am  2 6 . d. M cS.

—  ( B i e t u n g s t e r m i n . )  Z ur V ergebung der Arbeiten und M a ­
teria llieferung  zur E rb a u u n g  ein es eisernen Arbeitsprahm sS für die 
königl. W ass.rbauinspektion T horn hat heute ein T erm in vor dem H errn  
W ffs rbauinspektor angestanden. E s  sind 7 A ngebote e in gegangen , 
2  von D anzig , 1 von Bromberg, 4  v on T h o r n  resp. Mocker. D ie  Preise  
bewegen sich zwischen 3 1 0 )  bis 1821 Mk.

—  ( G e s c h ä f t s a u f g a b e . )  W ie u n s  m itgetheilt w ird . beab­
sichtigt der In h a b e r  deS berettS seit 5 0  J ah ren  hier bestehenden W a r e n ­
hauses für G alanterie-, G las- und P orzellanw aaren  von  P h ilip p  
E  kan Nachf., K aufm ann  Bernhard C ohn, um  von  hier fortzuziehen, 
das Geschäft zum 1. Oktober d. I .  aufzulösen. D a s  Geschäft ist 35  
J a h re  im  Besitz des jetzigen In h a b e r s , der vor ein igen  J a h ren  den moder­
nen  N eu b au  des G eschäftshauses errichtete.

—  ( E i n e  K i e s s i e b m a s c h i n e  m i t  D a m p f b e t r i e b )  w ird in  
der K iesgrube zu S ey d e  von  dem B auunternehm er H errn S ch ön lein  
hierselbst in  Betrieb gestellt werden. Dieselbe kostet e tw a 1 5 0 ) 0  Mk. und w ird  
in  der M aschinenbauanstalt v o n  B o r n  u . Schütze zu Mocker hergestellt. 
B e i M ü n d ig e r  A rbeit sollen täglich 1 200  Kubikmeter K ies gehoben  
werden. B e i der M  ischine w erden n u r  2 0  M enschen nothw endig  sein, 
während 150 M enschen erforderlich sind, um  dasselbe Q u a n tu m  K ies in  
derselben Z eit zu fördern. D ie  M aschine hat die F o rm  ein es B a g g er s ,  
der K ies w ird m -ttels E im er, welche au f einer Kette lau fen , a u f ein  
Kiessieb gehoben und dort ausgeschüttet. W ährend der feine K ies durch- 
fällt, rollt der grobe K ies in  die bereit gehaltenen E isen b ah n low ris. Dre 
Kiessiebmaschine soll im M o n a t J u n i  zur A u sstellung  nach B e r lin  g e ­
schickt w erden, da ein  E xem plar g le ich e  Konstruktion noch nicht existirt.

—  ( D e r  W i n t e r )  ist noch nicht gesonnen, fern Regina mt aufzu - 
gchen. Ueber Nacht h t t  es geschneit und zugleich ist wieder Frost ein- 
getreten. W  n n  w ir  nur nicht zum dritten M a le  in  diesem W inter  
E isstand und E isg a n g  auf der Weichsel bekommen!

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  J a  zweiter Sache standen gestern die 
unverehelichte M argarethe M ieczkowska und deren V ater, der K ü h n er  
M a ria n  Mieczkowski a u s  Borek unter der Anklage deS M ein eid es bezw. 
der A nstiftung dazu. D ie  Anklage stützte sich auf nachstehenden Sach- 
verhalt: D ie Angeklagte M argarethe MieczkowZka hatte bei dem königl. 
Am tsgericht hierselbst gegen den Ackerbürger Z ulaw Ski in A bbau Schönsee  
eins Lohnforderung von  51 Mk. ein gek lagt mtt der B .h a u p tu n q , daß 
sie sich bei Z a law sk l für die Zeit vom  1. J a n u a r  1891  bis M a r tin i  
1891 verm iethet habe. Z u law skl bestcitt diese B eh au p tu n g  und machte 
geltend, daß die M isth szeit au f die D auer e in es J a h r e s  d. h. vom  
1. J a n u a r  189 4  bis dahin 1895  verabredet sei. Ueber die beiderseitigen 
B ehauptungen  hatten die P a rte ien  Z eugen vorgeschlagen und zwar die 
K lägerin ihren V ater, den Z w sitangeklagten , Beklagter die unverehelichte 
Dienstm agd Veronika S p a ltu n g  a u s  B ielsk . B eide Z eugen w urden auch 
eidlich a ls  Z eugen vernom m en und bestätigten in  ihren A u ssagen  die 
A ngaben der K lägerin  M ieczkowska. Trotz dieser übereinstim m enden  
Zeugnisse sollen die B ekundungen beider Personen  unw ahr sein. D ie  
Z eugin  S p a ld in g , gegen die s. Z . ein  M eineidsprozeß  anhäng ig  gemacht 
w orden w ar, hat in  dieser B eziehung bereits ein  G eständniß abgegeben, 
und ist w egen  M ein eid es zu 1 J a h r  G efän gn iß  verurtheilt w orden. 
G estern machte die Anklage der M argarethe M ieczkowska den B o rw u r f, 
daß sie die S p a ld in g  zur A ngabe der falschen A u ssage angestiftet habe. 
I h r  V ater dagegen hatte sich gegen die Anklage des wissentlichen M e in ­
eides zu verantw orten . B eide Angeklagte behaupteten unschuldig zu se in . 
D ie Geschworenen vermochten a u s  der B ?w eiS aufnahm e nicht genügen-



^ " I u h a l t  für die Schuld der A nzeig ten  zu schöpfen. Sie verneinten 
vle Ächuldfrag?, worauf Freisprechung der Angeklagten erfolgte.

I n  der heutigen Sitzung fungirren als Beisitzer die Herren Land- 
u^rrchtsrath Sckultz II  und Oberlandesgerichrsrath Marie!!. Die Staats- 
onwaitschaft vertrat Herr StaatSanwalt Buchhoitz. Gerichtsschreiber war 
verc Referendar Säreda. Als Geschworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung Theil: Holzspediteur Hermann Lewinsohn-Thorn, Ober- 
cregraphenrAsslstent L o Szaffranski-Thorn, Gutsbesitzer Bronislaus von 

SucolowSki-Tillitzken, Bürgermeister Stachowitz Thorn, Kaufmann Wolff 
«wlndler-Srrasdurg, Betriebssekcetär Eduard Sertcm'Thorn, Kaufmann 

Tarrey-Thorn, Besitzer F.rdinand Zühlke-Korzeniec, Bürgermeister 
Kühnbaum-Podgorz, Kaufmann David Wolff-Thorn, Gutsbesitzer 

^>uiav Stremlow-Lonkorz, R ttergutsbesitzer Franz KauffmanN'Schön- 
— Den Gegenstand der Anklage in der auf heute zur Verhandlung 

«beraumten Strafsache bildet das Berbrechen der vorsätzlichen Brand- 
«Ntung. Dieser Strafthat sind der Arbeiter Josef Gorecki und dessn 
Ehefrau Su 'anna geb. K elbasinski aus Mocker angeklagt. Dieselben 
waren Eigenthümer eines in Mocker. Bogrnstraße Nr. 7 belegenen 
Grundstücks, welches sie gleich nach dem Erwerb desselben im Jahre 

3040 Mark gegen Feuersgefahr versichert hatten. Im  Jahre 
ließen die Angeklagten auch ihr Mobiliar versichern und zwar, wie 

vle Anklage behauptet, weit über den reellen Werth des Mobiliars.
diesem Hause entstand am Abend des 1. September v. J s .  Feuer, 

oas aber noch im Entstehen gelöscht werd.n konnte. Die Angeklagten 
im Lause des Tag?S zur Sedanfeier nach der Kegelei gegangen 

und befanden sich z u r  K it des Ausdruchs des F  ü rs noch nich- zu 
Vause. Trotzdem wird ihnen zur Last gelegt, den Brand verursacht zu 
yaven Als Belastungsmoments führt die Anklagebehörde an, daß die 
^  . in ungünstigen Bermögensverhältnifsen gelebt hätten und
kp ihnen viel daran hrbe gelegen sein müssen, in den Besitz der hohen 

rreuerversicherungsgelder zu gelangen. Für die Thäterschaft der Ange- 
^  die Anklage ferner geltend, spreche auch der Urnstind,

Angeklagten beim Nachhausekommen vollständig unthätig bei 
E iungsarbeiten gezeigt hätten. Als Hauptdelastungsmoment seien 
ote Aeußerungen der schulpflichtigen Kinder der Angeklagten anzu- 

welchen die angeklagte Ehefrau mittags im Stalle ein 
ang?s Llcht angesteckt und um dasselbe Stroh gelegt hide. woraus sie davon- 

6 gangen sei. Damit das Feuer besseren Zug hätte, habe der angeklagte 
Gasmann einen Ziegelstein auS dem Stallgebüude genommen. Die An­
geklagten behaupten unschuldig zu sein.

( E i n e n  Druckfehl e r )  in dem gestrigen Strafkammerbericht 
neuen wir dahin richtig, daß wegen gemeinschaftlichen Hausfriedens- 
vruchs und versuchter Nöthigung der Obsthändler Josef Piasecki von 
x ^  ^A ^.der Besitzer Lewandowski aus Ar^enau) zu 1 Monat und 
vessen Ehefrau zu 2 Wachen Gefängniß verurtheilt wurden.
. ^  ( H e r r  M o r i t z  Ba a d . )  Bor dem Schöffengericht in Schwetz
Aatte sich in der letzten Sitzung der bekannte „Schriftsteller" Moritz 
Baad auS Berlin, der sich nun fast ein Jch r in unserer Gegend auf­
hält, wegen Zechprellerei in zwei Fällen zu verantworten. Er wurde 
von dieser Anklage freigesprochen, dagegen wegen falscher Anschuldigung 
zu einer Geldstrafe von 10 Mk. verurtheilt. "

— ( B e r a u b t e  S a mme l b ü c h s e . )  Im  „Tivoli"-Restaurnnt kehr­
ten gestern Abend zwei Männer, die wie Arbeiter einer Maschinen­
fabrik gekleidet waren, ein und ließen sich Bier geben. Sie befanden 
sich in der Gaststube allein und benutzten einen Augenblick, wo sie unbe­
obachtet waren, dazu, um eine Sammelbüchse für das Waisenhaus und 
Kinderheim zu erbrechen und sie ihres Jahalts im Betrage von 3 bis 
4 Mark zu berauben. Der Diebftahl wurde erst heute früh von dem 
Wirthe bemerkt. Es ist anzunehmen, daß die Diebe auch in anderen 
Lokalen eine Beraubung der ausstehenden Sammelbüchsen versuchen 
werden. Wir empfehlen daher den Wirthen, ein gutes Augenmerk auf 
ihre Sammelbüchsen zu haben.

- -  ( Fü r  die Wi t t w e  Luda r s k i )  in Mucker siad bei unserer 
ferner eingegangen: Ungenannt 1 M '., Ungenannt 6 Mk. 

W . b.50 Mk., gesammelt in der Kmtine der Leiditscher Thorkaserne, 
r-re Gaben werden gern entgegengenommen.

o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2
^  ^  ^^"om m en.
Muff -i» c ^ " " ö * n )  im Bcktoriagarten ein Regenschirm, ein schwarzer 

'h a r z e r  Boa, eine schwarze Kindermütze, ein Paar Glacee- 
Armband, eine Brosche und ein weißer Frauenrock. 

Näheres lm Polizeisekretar,at.
übpv w ^  ou  d e r  Weichsel . )  Wafferstand heute mittags 3,32 Mir. 
d?r Wasser steigt noch. Heute ist sehr starker Elsgmg auf
Unter W affer^^o^^bite. ^rachtdampfer-Anlegeftelle steht bereits

r,,». polnischen Weichselarm hat sich das E>s verstopft und ist mittags 
-um Stehen gekommen.

Aus Tarnobrzeg wird vom gestrigen Trgs telegraphisch gemeldet: 
^ ^ ^ h w a l o w i c e  beträgt der Wisserftand 3,43 Meter, schwacher

2  ^ 2  Wafferstand: Bei C h w a l o w i c e  3,56 Mir., beiWarschau

k rn? Podgorz, 13. Februar. (Verschiedenes.) Sonnabend den 15. 
o. MtS. findet im Saale des Hotels zum Kronprinzen ein Maskenball 
statt, der sich vor anderen durch ein gutes Arrangement auszeichnet. Auch 

diesem Jahre dürfte es deshalb an Besuchern nicht fehlen. — An 
demselben Tage feiert die Bewohnerschaft von Stewken Fastnacht durch 
Anen Ball im Bruschkruge. — Der Kriegeroerein von Podgocz un) 
Umgegend, der im steten Wachsen begriffen ist und über 160 Mitglieder 
Zählt, hielt gestern im Bereinslokale seine diesjährige Generalversammlung 
ab, die von etwa einem Drittel der Mitgliederzahl besucht war. Nach 
Erstattung deS JahreS- und Kassenberichts wurde zur Borstandswahl 
geschritten. Der frühere Vorsitzende, Herr Oberpostsekretär und Lieutenant 
d. R. Schulz-Thorn hatte den Vorsitz schon vorher niedergelegt und 
seinen Austritt angezeigt. I n  den Vorstand wurden gewählt die 
H 'rren Krüger, Hauptmann a. D. und Eisenbahiassist-nt 1. Vorsitzender, 
Förster Schmidt 2. Vorsitzender, Materialienverwalter Schworde und 
Besitzer Hahn zu Kaffenführern, Lehrer Maaß und Bureauassiftent 
Weftphal zu Schriftführern, Restauratur Gülle, Gendarm a. D. From- 
berg und Packmeister Kauer zu Festordnern. Als Vereinslokal wurde 
daS Trenkelsche wiedergewählt.

Von der russischen Grenze, 8. Februar. (Unterschlagung. B au­
fieber. Lotteriespieler. Getreideausfuhr.) Trotz vielfacher Betrügereien 
finden falsche Jnseratenagenten in Warschau und Lodz noch immer ein 
ergiebiges Feld für ihre Schwindeleien. So ist erst dieser Tage wieder 
ein solcher Betrüger entflohen, nachdem er für Anzeigen zirka 15 000 
Rubel in Baar oder Wechseln erhalten hatte. — Welches Baufieber in 
Warschau und den anderen größeren Städten Polens herrscht, geht 
daraus hervor, daß schon jetzt für das ganze Jah r alle Ziegeleien ihren 
Absatz fest abgeschlossen haben. Wahrscheinlich wird eine größere Menge 
Ziegel auf der Weichsel eingeführt werden müssen. — Sehr enttäuscht 
waren die Angehörigen eines Warschauer Hausbesitzers bei der Erb- 
sckaftsregulirung. S tatt des erwarteten Geldes fanden sich nur zahl­
reiche Lotterielose jeder Art vor. Der Verstorbene hat im Laufe der 
Jahre etwa 100000 Mark verspielt. — Ueberraschend schnell ist ein 
Witterungsumschlag eingetreten. I n  Odessa und Riga ist bereits die 
Schifffahrt eröffnet. Da dies kaum vorauszusehen war, sind für die

nächste Zeit große Getreidemengen zur Ausfuhr über die westlichen 
Bahnen verfrachtet worden.

Literarisches.
( D a r b e n d e  Di ch t e r . )  Dem englischen Schriftsteller Hall Eaine 

sind auf den ungeheueren Erfolg seines Romans „Der Manksmann" 
hin von englischen und amerikanischen Verlagsfirmen für seinen nächsten, 
noch unvollendeten Roman für Zeitunisabdruck und Buchausgabe in 
England und Amerika zusammen 170000 Mark Honorar geboten worden. 
„Der Mrnksmann", dieser erfolgreichste aller modernen englischen 
Romane, wird jetzt auch dem deutschen Le-epublckum zugänglich gemacht; 
eine Übersetzung davon erscheint gegenwärtig in der Halbmonatsschrift 
„ A u s  f r e m d e n  Z u n g e n "  (Stuttgart, Deutsche B^rlagsanstalt.)

M annigfaltiges.
( E i n  E h r e n h o n o r a r  v o n  7 5  0 0 0  M a r k )  ist dem 

zum S lartb au rath  von B erlin  gewählten Erbauer des Reichs- 
gerichiSgebäuoes B aurath  Hoffm ann a ls  besonderer Anerkennung 
fite seine Leistungen bei Leitung des B a u es  bewährt woraen.

( E i n  e n t s e t z l i c h e s  F a m i l t e n d r a m a )  hat sich 
schon wieder in B erlin  ereignet. D er jüdische Kaufm ann Moritz 
Löwenberg und seine Ehefrau Henriette geb. S a lo m o » , wohnhaft 
Schmidtstraße 3 9 , haben am  Mittwoch abend sich und ihre 
beiden jüngsten Kinder vergiftet. N  »hrungssorzen sind äugen  
scheinlich der G rund zu dieser T h at gewesen. D ie  drei N et­
testen haben aber die unselige Absicht der E ltern gemerkt und 
sich versteckt. D a s  vierte Kind, das das G ift ausgsbrochen, konnte 
gerettet werden.

( D i e  H u n d e  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k . )  Unter 
dieser Spitzmarke schreibt der P ariser „ F ig a r o " : Eine sehr be­
kannte Photographie des eisernen Kanzlers ist die, die ihn dar­
stellt m it dem S ch lap p hu t uno Regenm antel unv zwei großen 
dänischen D oggen  ihm  zur S e ite . D iese Hunde haben bis jetzt, 
wie andere von ihren hohen Herren geliebte Thiere, noch nicht 
das Glück gehabt, ihren Historiographen zu finden und doch ist 
ihre G enealogie einiger W orte w e r th : E ine der beiden D oggen
des Fürsten Bism arck stammt von einer H ündin „ D ia n a " , E igen ­
thum  des Prinzen von W a les , und dem Riesen „H am let" , einem  
Liebling des Kaisers Alexander III . „H am let" ist der Nach­
komme „ P o lia n s ,"  der im  Besitz der G em ahlin  dieses Zaren  
war. „ P o lia n "  stammt von „C lau dia" , dessen Eigenthüm er 
König Christian von Dänem ark ist, der ihn bei Gelegenheit einer 
Zagd von einem B auern  gekauft hat. D er  andere Hund B is -  
marcks ist der Urenkel eines prachtvollen Thieres, genannt „ W il­
helm ", das dem Fürsten von einem seiner alten U niversitäts­
kameraden zum Geschenk gemacht worden w a r ; die ganze Nach­
kommenschaft dieses H undes wurde bei dem Ex-Kanzler aufgezogen

( H i n r i c h t u n g . )  Zn M ünster wurde gestern, D ienstag, 
der Landmann Zosef Terwellen, der am 16. Oktober v. I .  vom  
Schwurgericht zum Tode verurtheilt w urde, w eil er am  2 . S e p ­
tember v. I .  zu Lasr die D ienstm agd Gesine Schulte ermordet 
hatte, durch den Scharfrichter R eindsl a u s  M agdeburg hinge­
richtet.

(W  e g e n  w i s s e n t l i c h e n  M e i n e i d e s )  ist gegen  
den Generaldirektor Köhler, der durch den Bochumer S tem p e l-  
prozeß bekannt geworden ist, die Voruntersuchung eingeleitet. 
Neuere gerichtliche V  cnehmungen sollen, w ie die „ R h .-W e sts .  
Z 'g ."  m -ldet, ergeben haben, daß die F rau  Köhler dem R e­
dakteur Fußangel Abnahmestempel überbrachte, die von ihrem  
M anne in einem verschlossenen Schranke aufbewahrt wurden.

( G r ö ß t e  S e n s a t i o n )  erregt in P est die am  10 . 
Februar in später Abendstunde erfolgte V erhaftung des DirekiorS 
der ung nischen N itio n a lg a lec te , D r. Karl Pulszky. D er G e­
nannte, welcher seit einigen T agen  in  einer Irren ansta lt inter­
n s t  war, wurde fortwährend von Irrenärzten  beobachtet, welch 
letztere nun auf Grund ihrer Untersuchungen und Beobachtungen  
zur Ü berzeugung gelangt sind, daß Pulszky vollkommen geistig 
norm al sei. In fo lg e  dieser W ahrnehm ung wurde Pulszky durch 
Krim tnalbeam te tm Irrenhause verhaftet und sofort in  das 
Fortuna-G efängniß  abgeführt. D ie  von Pulszky während seiner 
Am tsführung verübten V eruntreuungen sollen sich auf 6 0  0 0 0  
G ulden belaufen.

( N a n s e n  a m  N o r d p o l . )  A u s Petersb u rg, 13 . 
Februar, wird gem eldet: Nrch einem T elegram m  au s JrkutSk 
hat der Lieferant des N ordpolfahrers N ansen , K aufm ann Katch- 
narow , den Pcäfekten in  Kolymrk in Nocdsibirten wissen lassen, 
daß N ansen den N ordpol erreicht, Land entdeckt habe und zu­
rückkehre.

( Zu r ü c k s e t z u n g ^  F rau  Justizräihin (zu ihrem Gatten, der mit 
ihr wegen deS verunglückten Mittagessens zankt): „Mußt Du mir denn 
immer Vorwürfe machen . . .  Du hast doch sonst für jeden — Raub- 
mördsr eine Entschuldigung!"

( I n d i v i d u e l l . )  „Wie geht es Ihnen?" — „Schlecht; ich leide 
seit Wochen an Schlaflosigkeit." — „Sie sollten ordentlich Pschorr trinken ; 
wenn ich Abends vier, fünf GlaS Pschorr trinke, schlafe ich allemal wie 
ein Ochse." — „Ach, das liegt nicht am Pchorr!"

( W i r k u n g  d e r  B a d e r e i s e . )  „Die Frau Geheimräthin verliert 
bei jeder Badereise 50 bis 60 Kilo." — „Wie ist das möglich?" — „Na, 
sie bringt jedesmal eine ihrer Töchter an den M ann."________________

Neueste Nachrichten.
London, 13 Februar. D a s  „Reuter'sche B ureau" meldet 

au s B cisb an r (Hauptstadt von Q 'ieen slan d , A u stralien ): E in
Piffagierdam pfer kenterte heute auf dem angeschwollenen B r is -  
danefluffe; von 8 0  auf dem D am pfer befiidlichen Personen sind 
nur 4 0  Personen gerettet worden.

U o k o h a m a , 13. Februar. D ie  Aufständischen in Korea 
haben einen kleinen Trupp japanischer S o ld a ten , welche Telegraphen - 
linien beschützten, ermordet. R uß lan d  hat 100  M ann und ein 

! Geschütz in Tschemulpo gelandet.
U o k o h a m a , 13. Februar. Am  11 . d. M . ist der Aufstand 

auch in S ö u l  ausgebrochen. D er Prem ierm inister und sieben

Beam te wurden ermordet, der König und der Kronprinz haben 
sich in die russische Gesandtschaft geflüchtet, wo sich auch der 
Vater des K ön'gs befindet. W !e verlautet, habe der König den 
T od  der M inister verfügt. E ine russische Streitm acht in  der 
Stärke von 2 0 0  M ann ist auch dort zur Bewachung der russi­
schen Gesandtschaft gelandet worden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  M a r t i n a  n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
!14. Febr.I13.Fedr.

Tendenz der Fondsbörse: stlll.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <>/<) KonsolS . . . . 
Preußische 3V. <>/<> KonsolS . . . 
Preußische 4 o/<, KonsolS . . .
Deutsche Reich-anleihe 3 0 /g . . . 
Deutsche Reichsanleihs 3V,o/<) . .
Polnische Pfandbriefe 4V, o/o . . 
Polnische LiquidationZpfandbriess . 
Wrftpreußische Pfandbriefe 3V. o o 
Diskonto Kommandit-Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  M a i ..........................
J u l i ...................................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  loko.........................................
M a i ...................................................
J a n i ....................................................
J u l i ......................................... ..... .

Ha f e r :  M a i..............................................
J u l i ...................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ....................................
M a i ...................................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko .........................................
70er loko .........................................
70sr F .b r u a r ....................................
70er Mai

3 3 -9 0  
W -8 0

....................................  . 3 9 - 3 0 .
Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3V, pCt. resp. 4 pCr.

217-50
2 1 6 -  55 
9 9 -6 0

1 0 5 -
1 0 6 -  
99—60

105-10
6 7 -7 0

100-60
2 1 7 -  50 
169-20
1 5 6 -  75
1 5 7 -  
82V,

1 2 7 -  
126 -75
1 2 7 -  50
1 2 8 -  
120-25 
122-

4 7 -2 0
4 7 -2 0

2 1 7 -  50 
216-50

9 9 -6 0
1 0 5 -
1 0 6 -  10
9 9 -  70 

104-90
6 7 -7 0

1 0 0 -  40
2 1 8 -  25 
169-25 
156 -75 
157-25  
Feiertag 
1 2 7 -
1 2 6 -  50
1 2 7 -  25 
127-75  
120-  

122-  

4 7 -3 0  
4 7 -3 0

54—
3 4 -3 0
3 9 -3 0
3 9 -9 0

Kön ig sberg,  13. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCr. höher. Zufuhr 3)000 Liier. Gekündigt 20000 Liter. Loko 
konüngentirt 53,10 Mk. Br., 53,00 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
nicht kontingentirt 33,40 Mk. Br., 33.30 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Tßorner Marktpreise
vom Freitag den 14. Februar.

B e n e n n u n g
I niedr.Ihöst 

P r e i s
lster
>. B e n e n n u n g

niek>r-Ii
) r

jöchster
eiS.

Weizen . . 
Roggen . .

10) Kilo 

"

14
11

50
00

15
l l

00
50

Hammelfleisch 
Eßbutter. .

1 Kilo
1

90
40

L
1

00
80

Gerste. . . 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 40 2 80
Haf er . . . 10 50 1l 00 Krebse . . — — — —
Stroh (Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 5 00 — — Bressen . . „ — 70 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50 Kilo 1 20 1 40 Hechte . . „ 1 00 1 20
Weizenmehl. 8 00 15 40 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl. „ 6 60 w 40 Barsche . . „ — 60 — 80
Brot . . . 2V, Kl. — — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
R ndflnsch . Karpfen . . „ 1 40 — —
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 1 20 'Sardinen „ — — — —
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . „ —- 30 — 40
Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . — 18 — —-
Geräuch. Sp ck „ 1 40 — — S p iritu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 20 1 40 „ (denat.) „ — 40 —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, G flü.iel sowie 
Land- und Gartenprodukten mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Mohrrüben 5 Pf. pro Pkd., Wcucken 4 P t. pro Psd., 
Aepfel 20—25 Ps. pro Psd., Puten 2,50—5.00 Mk. pro Stück, Enten 
3.50—400 Mk. pro Paar, Hühner 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Tauben 
70 Pf. pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. Februar 1896. (Estomihi.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm 9V, Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — AbendS 6 Uhr Pfarrer 
Stackowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottes­
dienst.

Evangelische Militär^Gemeinde (neuftädt Kirche): vorm. 11V , Uhr 
Divisionspfarrer Schönermark.

Kindergottesdienst neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr DioiflonSpfarrer 
Strauß.

Baptisten Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 und nachmittag- 
4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9^, Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemmn. 
Evangelische Schule zu Hollanderei G rab ia : nachm. 2 Uhr Pfarrer 

Endemann.

15. Februar: Sonnen-Aufg. 7.19 Uhr. Mond-Aufg. 7.51 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 5.10 Uhr. Mond-Untg. 7.21 Uhr.

^ ------------------H erren- unä Kn»ben-KIei<ler8t«1ke.
ltsmmgsi-ne, 1uo»,e. Veloui-, Uosen s ie . ra  äeu dilliAstsv kreise».

« I L X l L L I K j A a s t «  r
üoxpsltdreit »  VerlsaAS» >  äoppeltdrsit

I» LIK. 1,35 per LIetsr  ̂ 1,95 per Aster
vsrsenäsn in einzelnen Netsrn franko ins Laus

l t t D V r i S s v k k  L  v o , k>»nkL«rt ». N»in,
8vpLr.it-LbtdeilunZ lllr vamolllNeiüorstvtfs. 

kreis von 28  kk. per Ueber an.

k i L n o l o r t v -
f  s b r i k  I>. t t e r e m a n n  L  L o . ,

B e rlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

In n K K U 't 'Q  Sum waschen, färben und 
U I I I I U 4 V  modernisiren werden an- 

wmmen. Neueste Fayons zur gefl. Ansicht. 
Mnna ßlL0 ^ 8  Naokf., Altstadt. Markt.

empfiehlt die Brauerei von

_____________ I V .  K a u f m a n n .

Heute Sonnabend, abends 6 N hr:
Krülr-, klul- llnä 

l.ebsr>vür8totlen
bei____________ « » p p .  Neustadt. Markt.
M i n e  re n a v . k l. M ä h « , sof. o. 1. April 
^  zu vermiethen. l.ustwig l.viser'.

Zu dem am Sonnabend, 15.
stattfindenden ,

6l'08M  still
sowie Ausschank von Bockbier 

ladet Freunde und Gönner ein
__________Wollmarkt.
Heute, Sonnabend» von 6 Uhr abds. ab:

W u r s t e s s e n ,
in  u nd  au ß e r dem  H ause.

Schuhmacherstrabe.

H eute S on n a b en d  Abend
von 6 Uhr ab:

krmllk Oriitr-, klut- 
u. l ^ b e r E M t z n

B enjam in Ruäolpk.

l i e i c l i s s ä l ö l  « M e r .
8«nnllbtznt>, 15. Mriiar »Im»«!« 7 N r:

verbunden mit komischen Vortrügen und 
Belustigungen aller Art.

Es ladet ergebenst ein
D as Comitee.

Lappen gratis im Reichsadler. Cutter 2 0  pfg.
B rettschnk liie r

erhalten dauernde Beschäftigung.
_______________Is-ier»»»»,», Aeivitsch.
W oh n u n g  zu vermiethen Brückenstr. 2 ä .

kmiik. VtmlM, l. Linie. 
Sonnabend den ls. Februar:

M m ch tsk rS iijih k ii
- bis zum Morgen. -

A « fa« g  ? '/ .  U h r. C n tre e  f r e i .
E- -in ^

'ein m obl. g r . Dim. m. Entree, n. vorn, 
sof. z. verm I.uvnig l.ei8er, Breitestr. 32.

! kl. W o h n u n g .
vom 1. April zu verm. 

_____________Aeiligegeist-rahe 6.
L) möbl. Z. m. Burschengel. a. 1 Z. f. 2 
^  Herren v. sogt. z. verm. Strobandstr.20.



E W K O O O O G G
Statt besonderer Anzeige.

Die Geburt eines Töchter 
chens beehren sich hocherfreut 
anzuzeigen

Hauptmann 8 e l» ü l« r  
u. Frau geb. b'elllt. 

T h o r n ,  13. Februar 1896.
O I Q

Heute Nacht 12 Uhr entschlief ^  
yW nach kurzem Krankenlager unser »  

lieber Sohn

Z Z L U t t O
im Alter von 4 Jahren und 5 »  ' 

W  Monaten. M
W  Dieses zeigen tiefbetrübt an W  

tt. limmermann u. Frau. I  
W  Thorn den 14. Februar 1b96. W  
W  Die Beerdigung findet Sonntag W» 
W  den 16. d. M . nachm. 3 Uhr von »  

» d e r  Leichenhalle des neustädt. ev. I  
Kirchhofes aus statt. M

Bekanntmachung.
Die im Januar fällig gewesenen und noch 

rückständigen L e u e r-K o x ie ta ts -K e itra g e  
f ü r  1 8 9 6  sind nunmehr zur Vermeidung 
der zwangsweise» Beitreibung in n e r h a lb  
8  T a g e n  an die städtische Feuer-Sozietäts­
Kasse (Kämmerei-Hauptkasse) zu entrichten.

Thorn den 10. Februar 1896.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von heute ist 

die in Leibitsch errichtete Handelsnieder­
lassung des Kaufmanns

ebendaselbst unter der Firm a 
Al. L,«88«r in das diesseitige F irm en 
Register unter Nr. 965 eingetragen.

Thorn den 11. Februar 1896.
Königliches Amtsgericht.

» » » » » » « « » »  »  » » » » » » » « « » » » »

Bachestr. 2» I. links.
Kprechsturide« von 9—12 u. 2—5 Uhr.

Kursus in Kerdselinitrerei 
kür Damen.

Der 2. Kursus beginnt — bei genügender 
Betheiligung — Mittwoch den 2v. d. M .

L«K0LLN8kr.

Gründlicher Klavierunterricht
wird zu mäßigem Preise ertheilt
____ _______G erechteftra tze  U r .  ?- I

Einen Stutzflügel
verkauft billig Pfarrer Kokille, Gremboczyn.

S t r a h l , S i e ̂  ̂ ..... modernistven
werden angenommen Die neuesten ssayons 
liegen bereits zur Ansicht.

____________ L a u c k n iA  Q v l s e r .

1 DiUengrundstück
mit Nebengebäuden und ca. 1 Morgen 
großem Garten» auch zur Einrichtung 
eines beliebigen Geschäfts geeignet, ist 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

18. 8eI»iLlLS) Thorn,
______________ Brombergerstraße 82.______

M  W ll NttllllKM
mit Gastwirthschaft unter günstigen 
Beding, zu verkaufen. Gest. Off. 

u. tt. k. in der Exped. d. Ztg. erbeten.
Mehrere schöne

Bauparzellen
sind noch zu haben bei

U. lockt.
L «  S «  « » « » « »  M i r
gegen 4 o/o Zinsen werden auf ein städt. 
Grundstück ge s uch t .  Von wem? sagt d. Exp. 
dieser Zeitung. Vermittler verbeten.

Gin tüchtiger
Maschinenschlosser.

der sämmtliche landwirtschaftlichen Maschinen, 
incl. Lokomobilen und Dampfdreschmaschinen 
zu arbeiten versteht, findet bei hohem Lohn 
Stellung bei

4. H llrol/lli, Briesen Westpr.
A LckvlK viK

von 14—15 Iah . wird für nachm. zu einem 
Kinde ve r l a ng t .  Wo, sagt d. Exp. d. Ztg.

U M -  P t t s c k '  M W
bei hohem Lohn zum 1. April gesucht. 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Wo,

Kindergärtnerinnen, Bonnen
und ein erf. Mädchen zur selbstst. Führung 
eines kleinen Haushalts werden von sogleich 
gesucht, FF,Uk«HV8lLi. Seglerstr. 6.

L l I » V
von 4 Zimmern, großem Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchengelaß und allem Zubehör, ist 
vom 1 April oder zu jeder beliebigen Zeit 
fortzugshalber abzugeben, auch könnte dieselbe 
auf Wunsch von jetzt ab bis zum 1. Jan u ar 
1897 vermiethet werden. Näheres

B aderftra tze  19, 3 T r . (Voss).

?liilW  M a n  kkaeMIger
I M » :  8 .  O O l - M .

» M i n  lllr « L lN t » - ,  «M -, k«mI>M- M . M m .
leb beadsieklige, miek — aus llesunllkeitsi'üeksicklen — vom Vesekakke rukück- 

rurieken uns dringe äeskaib mein

K V 8L M M t v 8 ,  S r 088L r t l K V 8

N r » r » i « n  -
Lvm L o sv e r k a u t.

Die keslänÄe ^eräen  L n n »  uns äem Koskenpreise rum Verkauf gestellt.
Dem kaukenüen Publikum wirü kierliurek eine nickt m eäerkekrenüe Vekegenkeit 

rum veruge modernster H aaren ru
V S S S S »  k r e i s e n

geboten.
Meine llsuser. kreitestr. 29, ksüerstr. 23 u. 2t, sinü ru verkaufen evtl. ru vermietken.

Deutsch» Privat-Keuuitku-Dtreill, Mag-kburg
strebt für die Privat - Beamten aller Berufsarten diejenigen Sicherungen an, wie sie der 
Staatsbeamte genießt.Pensionskasse, Wittwenkasse, Begräbnißkasse, Krankenkasse;
Waisenstiftung, Rechtsschutz, Stellenvermittelung, günstige Lebensversicherungen, Unter­
stützungsfonds, vorschußweise Prämienzahlung, Vergünstigungen, Bädern u. s. w.

K o rp o ra t io n s r e c h le  und staatliche Oberaufsicht für Verein und Kassen 
Vermögen ca. 14/, Mill. Mark. 280 Zweigvereine, Berwaltungsgruppen und Zahlstellen 
mit 13000 Mitgliedern im Reiche.

Cin Zlveigvkreill Thorn ist in Bildung begriffen.
Jahresbeitrag 6 Mark. Orientirende Drucksachen und Ausnahme durch die Kaupt- 

verWaltong in Magdeburg.
I Z U L  G « I » L « 8 L 8 « I » «  « O Ä S I L - I t r S Ä t t -

gewahrt Darlehne auf städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

UM- Anträge für Weetpreueeen "HDD
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagcntur, sowie für Thorn und Umgegend

knanr lädron, Thorn.
Die General-Agentur: EMr.

— VI»»rii I, Telephon-Anschluß 97.__________

2 u a t r
iu kreisla^eu von Llark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 xr. V2 ^virä allen 
Lreunäen eines ^uten (letränkes als an e rk an n t vorM xlielre s ta rk e  emxkoblen.

Oarantie Uir fe instes ^troina, abso lu te  R e in h e it <ies ^esekn iaeks unä 
Holle L rx ie llixke it.

X l e c k s r l a x «  i n  H i o r i »  b e i

Mio 8ok1en Vogel 0̂^  "üs
„orlke. K o n d u k tstra tze  3 2 .

Im  WaiiihljilglhkN
ist rlnp Wohnung von 3 - 1  Zimmer», 
Entree, Balkon, Küche -c, von sofort oder 
zum 1. April zu vermiethen.

U M "  L  c i s g e  " W E
in meinem Hause M e llie n s tra ß e  1 0 3 , be­
stehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 
Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

Maurermeister.
IH ie  von Herrn Major innege-

habte Wohnung ist vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen.

Brombergerstr. 33.

»M- Mellienstraße 8S
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

Lin gp. mübl. rimmep
zu vermiethen______ B acheftrahe lv , p a r i .

! Mllkil H lM  Eabinet mit Pension, 1 
l llllllll. 0 " l l .  Tr. nach vorn, von sofort
zu vermiethen C u lrrrerstra tze  U v. 1 5 .

von Herrn Hauptmann 8obaudolie 
^  innegehabte 2 . Etage in meinem Hause, 
Mellien- u. Ulanenstr.-^cke ist versetzungs- 
h^lber sofort oder später zu vermiethen.

OonraÄ 8 o h ^ a r tr .

2 Stuben, Küche u. Zubebör
zu vermiethen. Bäckerstraste N r . 6 .

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

IL . INitz», CulmerftrLße 20, 1.
eleg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, u. 
Burschen«, z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

f. 1 od. 2 Herren, 10 M., z. 
V verm. Ausk. i. d. Exp. d. Ztg.

H o b e l  M u s e u m
Dienstag den 18. d. M ts.:

^  MM 1 1 H Zll88tzl'
Anfang 8  Uhr abends.

E n t e r e : Maskirte Herren 1 Mark, maskirte 
Dame» frei, Zuschauer 50 Pf. — Die schönsten Masken erhalten 
ein Präsent. — G a rd e ro b e n  sind vorher bei Frau liolrm snn, 

Gerechteste 8, und am Ballabend im Balllokal zu haben. HV i  I  I .

K « ö M I Ä im  8sIvgMbler
per Flasche 15 Pf., 25 Flaschen 3 Mk. " M «  empfehlen

8 ^
lailllUckr- Vereili.

am M o n t a g  den 17. d. Mts.
abends 8 Uhr

in , 8 e I » ü t » v » I , » U 8 « .
Rechnungslegung. — Jahresbericht. — 

Vorstands- und Abgeordneten-Wahl u. a. m.
MM" Ein zahlreiches und pünktliches Er­

scheinen ist dringend geboten. ^WZS
Der erste Borfitzende.

Landgerichtsrath Sebultr.________

Der katholische Gesellen-Verein
in Ttzorn

veranstaltet Sonntag, 16. Februar 1896 
im

Viktoria-Saals
ein

Winter-Vergnügen.
Ibkalei'-Kuffüki'ung.

Gespielt werden:

krtziliiinllert klark KMmmZ,
Posse mit Gesang von S a l i n g r e .  

Musik von J ä g e r .

Prnsc Kr N
Platz 1 Mark, zweiter Platz und Seitensitz 
75 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallcrie 30 Pf.

Billets sind im Vorverkauf
bei Herrn Kaufmann und am
Sonntag den 16. d. M ts. von 6 Uhr abends 
ab an der Kasse zu haben.

Anfang der Theateraufführung 
7 Uhr abends.

AM * Nach dem Theater: *M S

V r r i i L .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.

M eiillielie 8Itrung
tlea copperniku8-Vei'sin8

f l i c  W i8 8 k N 8 e k a f 1  unä Xun8t 
aw Mittwoch den 19. Februar

7 Uhr abends
in der Aula des Gymnasiums.

1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Vortrag des Herrn Professor 0r. Hoeo- 

"ilr: „Was ist Aufklärung?" Eine 
Frage und Antwort Jmmanuel Kants.

Zu dieser Sitzung laden wir die Bewohner 
der S tadt Thorn und Umgegend ergebenst ein. 

Der Vorstand.
___________ koelbke.______

AM- Werlore» "WU
e in e  g o ld en e  D a m e n u h r  m it  schw ar?er 
K e tte  in der Katharinenstraße. Reparatur­
nummer N. 14535. Abzugeben gegen Be- 
lohnung bei_____________  N. llolinslli.

k n lla u fk n  " M B
ein weißer Seidenspitz, auf den Namen „Flock- 
hörend. Gegen Belohnung abzugeben
_______ Brückenftraste Nr. 3«.

Cin schwarzer Pelzkragen
auf der Leibitscher Chaussee gesunde«. Gegen 
Erstattung der Jnsertionsgeb. abzuholen bei 

L efn i'iek , Gemeindevorsteher, 
Leibitsch.

Täglicher.§Malender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu
Mromrrzialnachrichten.

8 Culm see, 12. F ebruar. (Unter dem Titel „Culmsee'er Zeitung") 
wurde hier seit einiger Zeit ein in  Podgorz hergestelltes B la tt dreimal 
wöchentlich ausgegeben. Dasselbe hat jetzt sein Erscheinen eingestellt.

Culm see, 13. F ebruar. (Ertheilung von Ausschank-Konsensen. Be­
setzte Schuldiener-Stelle.) Den Konditoren Zeep und Nordwich hisrselbst 
hat die hiesige Polizeiverwaltung aus ihr Gesuch den Konditorei-Aus- 
schank-Konsens ertheilt. — Als Scbuldiener ist an der hiesigen städtischen 
Schule der M ilitä ranw ärter Schulz aus Thorn angestellt; derselbe hat 
sein Amt bereits angetreten.

Schwetz, 12. Februar. (Krau;- und Viehmärkte.) Wie in anderen 
S täd ten , so sind auch hier in diesem Ja h re  die Kram- und Viehmärkte 
von den M ontagen auf die Dienstage verlegt worden. Der gestrige 
Krammarkt w ar hier von Käufern fast garnicht besucht; dagegen w ar 
der Vieh- und Pferdemarkt sehr reich beschickt. D er Handel w ar sehr 
lebhaft und wurden für Milchkühe und Arbeitspferde sehr hohe Preise 
gezahlt.

G raudenz, 11. F ebruar. (Die schon lange geplante G ründung eine- 
KreditinstitutS) für Graudenz wurde gestern in einer von den Herren 
F . Czwiklinski, Fritz Kyser und A. Loerke nach dem „Goldenen Löwen" 
einberufenen Versammlung von Interessenten endgiltig beschlossen. D as 
In s titu t soll den Namen „Graudenzer Bankverein" führen und nach 
dem Prinzip  der unbeschränkten Haftpflicht der M itglieder eingerichtet 
werden. Die von H errn  CzwiklinSki entworfenen S ta tu ten  sollen von 
einer Kommission einer nochmaligen Durchberathung unterzogen werden. 
D as E intrittsgeld für die M itglieder wurde auf je 10 Mk. festgesetzt. 
Die E inzahlungen sollen 3000 Mk. nicht übersteigen und nicht weniger 
als 300 Mk. betragen. E ine zweite Versammlung wird in  den nächsten 
vierzehn Tagen einberufen werden.

D anzig , 12. Februar. (Selbstmord.) Vorgestern Abend erschoß 
sich in der Kaserne zu Neufahrwaffer der Gefreite O tto A rthur Rauten- 
berg von der 7. Kompagnie, Fuß-Artillerie-Regiments von Hindersin 
(PommerscheSj N r. 2. Der G rund für den Selbstmord ist unbekannt.

LokaknachrichLen.
T horn , 14. F ebruar 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem KreisphyflkuS D r. G ettw art in Rosen- 
berg ist die kommissarische V erw altung der KreiSwundarztstelle des Kreises 
S tuhm  bis aus W eiteres übertragen worden.

Der Referendar F ranz Koehler auS F latow  ist zum GerichtSaffessor 
ernannt worden.

Die W ahl des K aufm anns H erm ann M eyer zum unbesoldeten Rath- 
m ann der S ta d t Briesen ist bestätigt worden.

—- ( E i n j ä h r i g e r  M i l i t ä r d i e n s t  f ü r  K ü n s t l e r  u n d  
H a n d w e r k e r . )  Bezüglich der binnen kurzem stattfindenden 
P r ü f u n g e n  f ü r  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e  wird auf eine 
Bestimmung aufmerksam gemacht, welche sich auf die Berechtigung zum 
einjährigen M ilitärdienst bezieht, von Künstlern, Handwerkern rc. aber 
noch immer nicht genügend gewürdigt wird. Demgemäß werden solche 
Leute vom Nachweise der wissenschaftlichen Befähigung entbunden, welche 
sich in  einem Zweige der Wissenschaften oder Kunst oder in  anderer 
dem Gemeinwesen zugute kommenden Thätigkeit besonders auszeichnen, 
oder alS Kunstverständige oder mechanische Arbeiter in der A rt ihrer 
Thätigkeit hervorragendes leisten. Dergleichen Personen haben ihrer 
M eldung die in dieser Hinsicht bescheinigenden und amtlich beglaubigten 
Zeugnisse beizufügen; es wird ihnen dann bei der P rü fung  die Ver-

Nr. 3 9  drr „Thorncr Presse".
Sonnabend den 15. Februar 1896.

günftigung zu Theil, daß diese sich n u r auf die Elementarkenntnifle 
erstreckt, w orauf je nach dem A usfall dieser P rü fu n g  die Ersatzbehörde 
dritter In stanz entscheidet, ob der Berechtigung-schein zu ertheilen sei 
oder nicht. Die W ohlthat deS einjährigen M ilitärdienste- kann darnach 
auch den Handwerkern zu Theil werden, wenngleich sie die im übrigen 
vorgeschriebene wissenschaftliche Bildung nicht besitzen, wie ja auch im 
vorigen Ja h re , w as wohl noch erinnerlich sein dürste, ein Schloffergeselle 
als E injährig-Freiw illiger in  die Armee eingestellt wurde, weil er in 
seinem Handwerk vorzügliches geleistet hatte.

— ( A n l e i h e s c h e i n e  d e s  P r o v i n z i a l - V e r b a n d e s  v o n  
W e s t p r e u ß e  n.) Der Kaiser hat genehmigt, daß der Z insfuß  der­
jenigen Anleihescheine, welche der Provinzial-V erband von Westpreußen 
auf G rund deS Privilegium s vom 12. M ai 1894 auszufertigen befugt 
ist (VI. Ausgabe bis zum Betrage von 10000 000 Mk.) auf 3 oder 3 '/ ,  
Proz. bestimmt werde.

— ( D e u t s c h e r  P r i v a t b e a m t e n v e r e i  n.) Zwecks definitiver 
Begründung eine- Zweigvereins Thorn deS deutschen Privatbeam ten- 
vereinS sind eine Reihe hier ansässiger Personen, a ls : Prokuristen, 
Korrespondenten, Ingen ieu re , Techniker, Kaufleute, Kassirer rc. zu einer 
Besprechung eingeladen worden, welche morgen Sonnabend den 15. F e ­
bruar er. abends 8V, Uhr im Schützenhause stattfinden wird. Der erste 
Direktor, Herr D r. S ern au , wird auS M agdeburg anwesend sein, um 
E ingangs der Besprechung über d ie . Zwecke und Ziele des deutschen 
Prtvatbeam tenvereins, wie die von demselben zur Erreichung dieser 
Zwecke bereit- geschaffenen Einrichtungen zu referiren. DaS Vermögen 
deS V ereins zählt jetzt bereits ca. l '/g  M illionen Mark. Der Verein, 
der sich mit seinen Bersorgungskassen rc. über ganz Deutschland erstreckt, 
hat eine PensionSkafse für Alter und In v a lid itä t, eine Wittwenkasse, eine 
Begräbnißkaffe, eine Krankenkasse; er betreibt für seine Mitglieder 
Stellenverm ittelung, gewährt in  besonderen Rothlagen pekuniäre U nter­
stützungen und bietet neben den genannten noch eine Reihe anderer 
Vortheile seinen M itgliedern. Den Bestrebungen sog. Konsumvereine 
steht der Verein fern. Wie w ir hören, befinden sich in dem östlichen 
Theile Deutschlands u. a. bereit- die Zweigvereine Posen, Bromberg, 
Jnow razlaw , S te ttin , Danzig u. s. w. Sitz der H auptverw altung ist 
M agdeburg, wo auch bereits ein ca. 700 Personen umfassender Zweig­
verein besteht. I m  ganzen zählt der Verein 280 Zweigvereine, Ver­
w altungsgruppen und Zahlstellen. Die Krankenkasse deS BereinS ist be­
sonders dadurch ausgezeichnet, daß sie die einzige in Deutschland ist, 
welche absolut freie Aerztewahl gewährleistet. F ü r  die verhältnißmäßig 
billige P räm ie von ca. 12 Mk. pro J a h r  ab (je nach dem E intrittSalter) 
kann daS Mitglied sich die Erstattung aller für Arzt und Apotheker bei 
jeder Krankheit entstehenden Kosten versichern. Die Grundtendenz deS 
VereinS läßt sich am besten in  dem Satze zusammenfassen, den Ange­
stellten P riva ter aller B erussarten, sei es Handel oder Industrie , sei eS im 
Bergfach oder in der Landwirthschaft, sei es im Forst- oder im Verkehrs­
wesen, durch Selbsthilfe annähernd diejenigen Sicherungen zu schaffen, 
die der S taatS- oder Kommunalbeamte bereit- durch Alterspenfion, 
JnvaliditätSpension, W ittwenpenfion, Reliktenunterstützung und F o rt­
bezug seine- GehaltS in ErkrankungSfällen für seine und der Seinigen 
Zukunft bereits auS den öffentlichen M itteln  genießt.

O ttlo tschin , 13. Februar. (S tu rm . Frühlingsboten.) I n  der 
Nacht vom 12. zum 13. d. M ts . wüthete hier ein starker S tu rm . Viele 
Dächer an Gebäuden sind beschädigt und auch im Walde hat der S tu rm  
durch Windbrüche Schaden angerichtet. — Vorgestern sah m an hier 
Schmetterlinge (Kohlweißlinge) umherfliegen.

Mannigfaltiges.
( Z u m  S t r e i k  i n  d e r  K o n f e k t t o n s b r a n c h e  i n  

B e r l i n . )  Ueber die Betheiligung am Streik der Konfektion«- 
arbeiter gehen die Ansichten weit auseinander. Die Ausständige, 
behaupten, daß „fast alles streikt", während die Meister sagen 
daß sie durch den Generalstreik nur wenig berührt seien. Im  
Südosten und Norden haben verschiedenen Werkstätten, deren I n ­
haber schlecht zahlen, alle Arbeiterinnen die Arbeit eingestellt. 
I n  den Vororten scheint die Betheiligung an dem Ausstand eine 
umfassende nicht werden zu wol l en; in den westlichen Vororten 
halten sich Arbeiter vom Streik fast ganz fern. Auch in den 
übrigen deutschen Großstävten scheint die Bewegung keinen großen 
Umfang anzunehmenvund eine Einigung bevorzustehen. Bisher 
wird die Zahl der Arbeiterinnen in der Konfekttonsbranche, die 
jetzt streiken, auf etwa 1H 000 geschätzt.

(G  e g e n  d e n  F r  h r n .  v. H a  m m e r s t e i n , )  der sich 
nun in Berlin im UntersuchungSgesängntß befindet, führt Land­
gerichtsrath Brandt, a ls Untersuchungsrichter des Landgerichts I., 
die Untersuchung. Damit v. Hammerstetn absolut nicht mit dem 
Publikum in Berührung kommen kann, wird er nicht in die 
Bureaus des Untersuchung-richters geführt; dieser begiebt sich 
vielmehr in das UntersuchungSgesängntß und verhört dort den 
Angeschuldigten, eine Vorsichtsmaßregel, welche nicht einmal im 
MarinebestechungSprozeß contra Warnebold und Genossen ange­
wendet wurde, obwohl diese Sache besonders geheim gehalten 
werden sollte. Frhr. v. Hammerstein genießt, da Einzahlungen 
von dritter Hand für seine Beköstigung nicht geleistet find, die 
Kost der Untersuchungsgefangenen. Wie berichtet wird, hat die 
Staatsanwaltschaft da« Eintreffen von Hammersteins im Unter­
suchungsgefängniß sofort dem Justizmintster und sonstigen in« 
teresfirten Behörden mittels amtlichen Telegramms angezeigt.

( S c h u l z  d e r  S e c h z i g s t e )  ist vom 1. April d. J s . 
im Berliner Gemeindeschuldtenst angestellt worden. Die „Schmidt" 
haben es erst auf 34, die „Neumann" auf 16 gebracht.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

s_____Lruut-SeiäenstoM;_____ ^
sowie weiss«, sobwLr26 u. kLrbixe Seiäenstokte^eä. ^rtLU wirk!. 2's.brikpreis. 
mit. As-rautie t. ^.eoktbvit uuä SoliäitLt v. 55 kk. bis N. 15 x. N. porto- u. 
rolltrei ins Laus. Reste unä äirekteste RvLUSSMlelle k. Drivate. 'rLuseuäe 
v. .̂uerlLtzQUUiikSsobreiben. Nüster koo. Doppelt. Lrietporto naeb ä. Sobwei«.

käolf Kfiekikn L O'e LikLwo. ?üniok,
Lönixl. 8pLvi8eIie Lollleierantev-



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

für das 4. Vierteljahr — Januar bis 
Ende Mürz — 18S5/S6 sind zur Ver­
meidung der zwangsweise« Beitreibung 
bis spätestens

den 13. Februar 18N6
an unsere Kämmerei-Nebenkasse im Rathhause 
während der Dienststunden von 8 Uhr mor­
gens bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerksam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vor genanntem Termine stets 
ein sehr großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieses zu verhüten, empfehlen wir, 
schon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 1. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Ankauf via Metalle«.
Durch das unterzeichnete Artilleriedepot 

sollen noch stehende Metalle im Wege einer 
öffentlichen Submission an den Meistbietenden 
verkauft werden, welche beim Artilleriedepot 
Danzig, Pillau, Königsberg und Thorn 
lagern:

ca. 1 804 681 Kgr. Gußschrot, mit Blei 
behaftet,

„ 26 212 „ Messing in Stücken,
„ 21 432 „ Schweißeisenschrot,
„ 3 093 „ Bronze in Stücken,
„ 2 735 „ Blei in Stücken und

einige andere Metalle.
Termin am 21. Februar 1898
im Geschäftszimmer Nr. 10 des unterzeich­
neten Artilleriedepots.

Bedingungen liegen daselbst zur Einsicht 
aus. Gegen Erstattnng von 75 Pf. Schreib­
gebühr können solche auch abschriftlich vom 
Artilleriedepot Thorn bezogen werden.

Artillerie-Depot Thorn.
L a u » V  s r l r L u k :

2 zugfesteMeiinlenlo.
4 Komplette Lrbeitrgrschirre,

sowie ein guter

A r b e i ls w a g e n , 2Vs".
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.______
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

Iiöetislvn kreise
zahle und zwar für todte und lebende Pferde, 
die mir aus meine Abdeckerei gebracht werden, 
12 Mk., für solche, die ich abholen lasse, 10 Mk. 

I.nslltko, Abdeckereibefitzer,
_____________ T h o r « . ______________

1  möbl. Zimmer nebst Kabinet zu v e rm . 
L K a lh a r in rn s t r .  s ,  II.

___ für Zelte, Segel, Marquisen und Polsterunqen,
K  wasserdichte P lan e  und wasserdicht imprägnirtes Leinen, T

braunes ebemieek präparirtes Ssgelluek,
ksumwollenks Segeltuch, schwor; und bronnrs kekertuch, Msgenteppich und tiuoleum  

empfiehlt die Tuch Handlung___

IM s, 11 o » ,  V Livri»,
________________ Altstadt. Markt Nr. 2 3 . ____________

____
r .  « c q r c t . ,

----------------- . .  ^

eäer ^.rr »«iNSNU«» in
unä ausser äem Hause ewpüeklt sied

Ottilie Kraefe, ki-adensv-. 12, 1.
Hunderttausende tüchtiger Hausfrauen

verwenden nur noch den

ächten Brandt Kaffee
von Lodert Magdeburg»

als beste« und billigste« Kaffee Zrrfatz und Kaffee-Ersatz. — Niederlagen bei 
Herren:

ITSri»»«»U»R MU I4»>»8lLU, HU«i»rLE>, 4l.
8 8i»»»«>» _______

NuckeligeM»
beseitigt zlls ljmätaknlücllkeüen und

(L-

Unrvvsk-lszLlgtieiten be>m i<ucbendscüen.^v^

',0 Ovionisiv/saren u «iergl ŝnölungen 
L^^ttkOL.KMfi.ks.LerV/.ti'elmrtelS^

r  N n«k S I « d u  L S ' » L " "
Coppernikusstraße 82.

. . . . . . .
sowie

Hohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. Vvmdrovskl, Buchdruckerei.

Gegen Kälte u Näffe
empfehle ich meine sehr warmen, reell gesrdeileten

kii^ckckH, Iiie!i8e!w!ie,
Melzschuhe n Ktiefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, Thorn.

Ä F>/§r>e Dame« 8
in und außer dem Hause. x»x

(!) Frau Lmilie Sebnoegaes, (!)
(!> F r i s e u s e .

S reitestr. 27 (kattisapotiieke).
^  VlX

XIX X1X>1X>tXXfXX1XUXlX/1X XVXXXlX xix«e Mivlkv
empfiehlt

hschfeincLalan-Nianinos,
reuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

V W -4 (» 0 M a rIr
________an. 10 Johre Garantie.

Zur Ausführung sämmtlicher 
Tischlerarbeiten,

A ufpo liren  von M öbeln  rc. empfiehlt sich 
f. fe is t, Tischler, Mellienstr. 1l2.

Per Ende Februar
lade ich wieder einen g ro ß e «  T r a n s p o r t

prima dsMeker

LuKovbsvn
4- 5jährig, aus.

WM" Kuttz Isimabl. 'M U
Solideste Preise unter koulanten 

Zahlungsbedingungen. 
Anmeldungen werden freundlich erbeten.

Viehhandlung N. kaabe,
____________ Culm a. M .________

Dnfedlbar in cker ^VirkunA is t :

per 3 Xartons 3,80 Nark franko 
Xaeknakme.

8e!lm bM - iilllt M ü M -I o c h
per 2 Dosen Ae^en 75 Dkenni^ in 

Briefmarken franko
ö^U 086b, ^VLtzliedov̂ o - Dosen.

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. zum 
1. April zu verm. Seglerstr. ll, II.

Miethskonlrakts-
Formulare

sowie

Mikths-OuittungsbSchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
_______D. V om bro^sk t, K nchdrucherei.
iM in  kleines möbl. Zimmer zu verm iethen 
777___________K atharinenstratze 2, II.

Die von Herrn Dr. lavvorovvier in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Zu­
behör und Wasserleitung sind »om 1. April 
1896 zu verm iethen . Zu erfragen bei 
ämanä Müller, Culmerstraße.
_________ Schillerstraße 17.

K -  2 Wahnimgkn, 8
je 3 Zimm. n. Zub. und ein Lagerkeller ini 
Neubau H un d ek ra tze  9» zum 1. April zu 
verm. Zu erfragen Seglerstraße 1, Eingang 
Bankstraße, bei_________  V .

Eine herrschaftliche
V  o d i » » i » s ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen 6 . Z o p p k l r t .

B»»kstr»ße 2
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.
_______________ C oppern ikusttr. 7, I .
H l-öb l. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstiguna. sofort zu verm.
Schuhmacherstr. 23.

« I » i L r u » K S i »
zu verm. bei Vfoittfeil, Schuhmacherstr. 24.

I i S - c k v I »
vom l. April er. zu vermiethen.
_________X. L. TokIIedener, Gerberstr. 23.
M i n e  K e lle rw o h n u n g  und eine k le in e  
^  K tnve für eine einzelne Person ist 
vom l. April zu vermiethen.

C o p p e rn ik u s s tr a ß e  S S .
O möblirte Wohnungen, l u. 2 Zimm., mit 
v  Burschengel, zu verm. Bankstraße 4.

M in e  M-Hnnng von 3 Zimmern nebst 
^  Zubeh. ist v. I. April auf Ja h r  ob. 
länger zu vermiethen. Nähres im Zigarren- 
Geschäft Gerberftraße 89.

N m m m s e "
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


